Sonntag den 


„Oktober 1856. 


234. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244. Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die Hiergefpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Amtliches. 


Berlin, 4. Oktbr. Se. Majeſtät der König haben aus Veranlaſſung 
Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der Provinz Preußen nachſtehende Orden 
und Ehrenzeichen Allergnädigſt zu verleihen geruht, und zwar haben erhalten: 

Den Stern zum Rokben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: 
Burggraf Graf zu Dohna⸗Lauck, Ober⸗Marſchall im Königreich Preußen und 
Kammerherr auf Lauck, im Kreiſe Pr. Holland. ‚ 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: Graf zu Eulenburg, Kammerherr und Präſident der Regierung zu 
Marienwerder, Martens, erſter Präſident des Appellationsgerichts zu Marien- 
Ae Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
von Byern, Präſident der Regierung zu Gumbinnen, Dr. Dieckmann, Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath zu Königsberg, Burggraf Graf zu Dohna⸗Schlobitken, 
Kammerherr und Legationsrath auf Schlobitten, im Kreiſe Pr. Holland. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klafſe: Albrecht, Rech⸗ 
nungsratb zu Königsberg, Andrié, Premierlieutenant a. D. und Ritterguts⸗ 
beſißzer auf Fuchsberg im Kreiſe Königsberg, b. Bardeleben, Kammerherr und 
Rittergutsbeſitzer auf Rinau im Kreiſe Königsberg, Bayer, Ober⸗Roßarzt bei 
dem Remontedepot in Jurgaitſchen im Kreiſe Darkehmen, Blecck, Hafenbau⸗ 
Inſpektor zu Memel, Blech, evang. Pfarrer zu Danzig, Büttner, Kreisger.⸗ 
Nath zu Inſterburg, Burchard, Landrath zu Gumbinnen, Burchard, Regie⸗ 
rungsrath zu Gumbinnen, Burſcher, Ober-Bürgermeifter in Elbing, Coeler, 
Direktor. des Kreisgerichts zu Röſſel, Conditt, Direktor der Realſchule zu 
Tilſit, Deetz, Regierungsrath zu Königsberg, Debn, Rechnungsrath und Re⸗ 

gierungsſekretär zu Königsberg, Dix, Rittergutsbeſitzer, Kreis⸗ und Landſchafts⸗ 
Deputirter auf Kölln im Kreiſe Neuſtadt, Burggraf Graf zu Dohna⸗Schlodien, 
Rittmeiſter a. O, und Maſoratsbeſitzer auf Schlodien im Kreiſe Pr. Holland, 
Dreßler, Departements⸗Thierarzt und Veterinäraſſeſſor beim Medizinalkollegium 
zu Königsberg, Dr. Engelhardt, Direktor des Gymnaſiums zu Danzig, Ehfer, 
Juſtizralh und Rechtsanwalt zu Marienwerder, Fauſt, Bürgermeiſter zu Heils⸗ 
berg, Fiſcher, Poſtmeiſter zu Graudenz, Förſter, Appellationsgerichtsrath zu 
Königsberg, Freusberg, Appellationsgerichtsrath zu Inſterburg, Freytag, Poſt⸗ 
verwalter und Poſthalter zu Mewe im Kreiſe Marienwerder, Fund, Steuer⸗ 
Inſpektor zu Thorn, Girod, Nittergutsbefiger auf Siewken im Kreiſe Anger⸗ 
burg, Grabs v. Haugsdorff, Rittergütsbeſitzer auf Fuhlbeck im Kreiſe Ot. Crone, 
Grimm, Haupt⸗Steueramts⸗Rendant zu Elbing, v. Gordon, Rittergutsbeſitzer 
auf Laskowitz im Kreiſe Schwetz, Hannemann, Oeichgeſchworner und Ober⸗ 
Schulze zu Klein⸗Mausdorf im Kreiſe Elbing, Hantelmann, Staatsanwalt zu 
Thorn, Hausberg, Kreisgerichts⸗Sekretär zu Tiegenhof im Kreiſe Marienburg, 
Dr. Hayn, Medizinalrath, Profeſſor und Direktor der Entbindungsanſtalt zu 
Königsberg, Heinriti, evangel. Pfarrer zu Kaukehmen im reife Niederung, 
Hentze, Direktor des Kreisgerichts zu Heilsberg, Hetſchko, Polizeirath zu Kö⸗ 
nigsberg, v. Heyden, Landrath des Kreiſes Pr. Eylau, auf Nerfken, Hoffmann, 
Poſtmeiſter zu Strasburg, Jachmann, Appellationsgerichtsrath zu Königsberg, 
Jeſchke, Domherr, Generalvikar und Weihbiſchof zu Pelplin, Graf v. Kaniß, 
Landſchaftsdirektor auf Podangen im Kreiſe Pr. Holland, Kawerau, Staats⸗ 
anwalt zu Danzig, Graf v. Keyſerling, Maſoratsbeſitzer auf Rautenburg im 
Kreiſe Niederung, Klinger, Partikulier zu Königsberg, b. Kobylinski, Nitter⸗ 
gutsbefiger auf Wöterkeim im Kreiſe Friedland, Eduard Köhler, Kaufmann 
und Stadtrath zu Königsberg, Kohl, Lieut. a. O. und Gutsbeſitzer auf Mi⸗ 
loſzewo im Kreiſe Neuftadt, Kreyher, Hütten ⸗Inſpektor zu Wondolleck, Kreis 
Johannisburg, Krieger, Kreisgerichtsrath zu Ot. Crone, Kunkel, Lieutenant 
und Landſchaftsrath a. O., Nittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter auf Marau⸗ 
nen im Kreiſe Allenſtein, Dr. Lambeck, evangel. Pfarrer zu Gurske im Kreiſe 
Thorn, Lange, Ober⸗Poſt⸗Kaſſenrendant zu Danzig, Lappe, Regierungsſekretär 
zu Gumbinnen, Laube, Kreisſekretär zu Kulm, Lauterbach, Polizeipräſident a. O. 
und Landrath zu Tilſit, Livonius, Amtsrath zu Grunau im Kreiſe Flatow, 
Freiherr v. Lhncker, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter auf Nemmersoorf 
iin Kreiſe Gumbinnen, Marlh, Hof⸗Inſtrumentenmacher zu Königsberg, b. Maſ⸗ 
ſow, Forſtmeiſter zu Königsberg, Mehler, Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath zu 
Danzig, Moeller, Domänenrath und Domänen⸗Rentmeiſter zu Königsberg, 
Morgenroth, Kreisgerichtsrath zu Memel, b. Müllern, Landſchaftsrath und 
Kreisdeputirter auf Soßnow im Kreiſe Flatow, Neumann, Direktor des Kreis- 
gerichts zu Marienburg, Dr. Neumann, Domherr und geiſtlicher Rath zu 
Frauenburg im Kreiſe Braunsberg, Paulini, Kreisgerichtsrath zu Marien⸗ 
werder, Dr. Reuſch, Stadtger.⸗N. zu Koͤnigsberg, Riebes, Kreisſteuereinnehmer 
zu Mohrungen, Riemer, Superintendent u. Pfarrer zu Klein⸗Jerutten, im Kreiſe 
Ortelsburg, Roedenbeck, Kreisger.⸗R. zu Ragnit, von Roſtken, Hauptmann a. O. 
auf Brzinno, im Kreiſe Reuſtadt, Nunde, Regierungsrath und Brod.-Stem- 
pelfiskal zu Königsberg, Schaefer, Rentier und Stadtberordneter zu Danzig, 
von Schau, Landſchafksrath auf Böhmenhöfen, im Kreiſe Braunsberg, Graf 
von Schlieben, Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſizer auf Sanditten, im 
Kreife Wehlau, bon Schmidt, Polizeidirettor zu Elbing, Schmidt, Oberfürfter 
au Ruda, im Kreiſe Strasburg, Dr. Schug, Rreisphpfifus zu Rastenburg 
Skalweit, Vermeſſungsreviſor und Vorſteher einer Aderbaufchule zu Julien 
hof bei Hohenſtein, Dr. Skrzeczka, Direktor des Kneiphöfſchen Etabfäpränä: 
ſtums zu Königsberg, Sluhmer, Direktor des Schullehrerſeminars zu Pr 
Ehlau, Spiling, Regierungsrath zu Gumbinnen, Stepbani, Kaſfirer bei der 
Negierungs⸗Hauptkaſſe zu Königsberg, Thormann, Kreis wundarzt zu Karthaus 
Tortilowius bon Batocki, Juſtizrath a. D. und Rittergutsbeſitzer auf Bledau, 
im Kreiſe Königsberg, Ubl, Oberforſter zu Warnen, im Kreiſe Goldapp Utert, 
Direktor des Stadt⸗ und Kreisgerichts zu Danzig, Voelz, Oberamtmann zu 
Vorwerk Flatow, im Kreiſe Flatow, Dr. Wald, eb. Pfarrer zu Königsberg. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Albrecht, kath. Rektor zu Allen⸗ 
ſtein, Benkmann, Förſter zu Reuswalde im Kreiſe Wehlau, Benz, berittener 
Steueraufſeher zu Gilgenburg im Kreiſe Oſterode, Binder, Förſter zu Gr. 
Baum im Kreiſe Labiau, Bludau, Schulze und Landgeſchworner zu Arnsdorf 
im Kreiſe Heilsberg, Born, Thorkontroleur zu Königsberg, Boubain, erſter 
Gendarmenwachtmeiſter zu Gumbinnen, Briehn, Schulze zu Winkerau im 
Ar: Pr. Holland, Broeske, Poſthauswächter und Bureaudiener zu Danzig, 
Elaer, Förſter zu Biberswalde im Kreiſe Wehlau, David, Kreisbote zu Fiſch⸗ 
haufen, Dumont, Schullehrer zu Wersmoningken im Kreiſe Gumbinnen, Fi⸗ 
3 Schulze zu Neuhof im Kreiſe Raſtenburg, Fiſcher, Förſter zu Naujock im 
Such Labiau, Griſeck, Regierungs⸗ und Kaſſenbote zu Königsberg, Gruſchka, 

reishote zu Lösen, Hoepfner, Regierungskanzliſt zu Königsberg, Hübner, köl⸗ 
miſcher Gutsbesitzer zu Waldau im Kreiſe Gerdauen, Jung, Kreisgerichts bote 
fe Kulm, Kadgien, Gärtner zu Königsberg, v. Karger, berittener Steuerauf- 
Nik zu Flatow, Kaun, Steuer-Nezeptor und Salzfaktor zu Culmſee im Kreife 
Thorn „Kegel, Poſtpackmeiſter zu Danzig, Kerner, Präcentor zu Lengwethen 
a Kreiſe Ragnit, Klebroff, Schulze zu Schäferei im Kreiſe Marienwerder, 

leinfeld, berittener Gendarm zu Darkehmen, Kraus, Präcentor zu Mall⸗ 
wiſchken im Kreiſe Pillkallen, Krauſe, Förſter zu Bärenwinkel im Kreiſe Oſte⸗ 
fc Lackner, Berittſchulze zu Wingern im Kreiſe Pillkallen, abrenz, Beritt- 
In 5 zu Gedwill⸗Paul im Kreiſe Memel, Lange, Berittſchulze zu Rogehnen 
Ro zeife Fiſchhauſen, Leiſſe, berittener Steueraufſeher zu Wehlau, Linde⸗ 
Linder Förster zu Kos wald im Kreiſe Braunsberg, Lindenau, Berittſchulze zu 
Kreiſe 9e im Kreiſe Inſterburg, Mehring, Chauſſee⸗Aufſeher zu Langheim im 
5 ſe Raſtenburg, Mühl, Polizei⸗Diſtriktskommiſſarius zu Königsberg, Müller, 


Appellationsgerichtsbote zu Inſterburg, Müller, Fußgendarm zu Gollub im 
Kreiſe Strasburg, Neumann, berittener Gendarm zu Conitz, Neumann, Ober⸗ 
aufſeher der Strafanſtalt zn Wartenburg, Neuſohn, Fußgendarm zu Königs⸗ 
berg, Nickel, Berittſchulſe und Grundbeſitzer zu Olſchöwken im Kreiſe Ortels⸗ 
burg, Peſſier, Thorkontroleur zu Danzig, Saalmann, Schulze und Kölmer zu 
Willims im Kreiſe Röſſel, Scheele, beriktener Steueraufſeher zu Neuſtadt, Chr. 
Schlomm, Bauerwirth zu Wyſegge im Kreiſe Ortelsburg, Schulz, Gerichts⸗ 
bote und Gefangenwärter zu Neuſtadt, Schuſter, Stadtwachtmeiſter zu Neu⸗ 
ſtadt, Selke, Kreisbote zu Allenſtein, Stolz, Chauſſee⸗Aufſeher zu Frauenburg 
im Kreiſe Braunsberg, Stumpf, Poſtwagenmeiſter zu Graudenz, Taetz, Förſter 
zu Plompen im Kreiſe Wehlau, Titz, Schullehrer zu Montau im Kreiſe Schwetz, 
Toedtke, ebemals Ortsſchulze zu Godrienen im Kreiſe Königsberg, Tolkmitt, 
Schulze zu Wohlau im Kreiſe Heiligenbeil, Troſien, Kreisgerichtsbote zu Allen⸗ 
ſtein, Venthur, Gefangenwärter zu Pr. Holland, Vogel, Kreisgerichtsbote zu 
Angerburg, Wermbter, Heegemeiſter zu Plſcken im Kreiſe Labiau, Winkler, 


Kreisgerichtsbote zu Goldapy, Wohlfromm, Förſter zu Kinten im Kreiſe 


Heydekrug, Wurm, Haus vater bei der Strafanſtalt zu Inſterburg, Zacharias, 
Poſthalter zu Barten im Kreiſe Raſtenburg. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem bei der All⸗ 
gemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt angeſtellten Rendanten Hofrath Neu⸗ 
mann den Charakter als Geheimer Rechnungsrath zu verleihen; den ſeithe⸗ 
rigen Landrathsamtsverweſer, Regierungsreferendarius Freiherrn Stan is⸗ 
laus von Seherr⸗Thoß, zum Landrath des Kreiſes Pleß, im Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln, zu ernennen; und dem Regierungsſekretär Schulz zu 
Bromberg den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Ihre Majeftät die Königin haben Allergnädigſt geruht, den Modewaa⸗ 
renhändlern Gebrüder Schlimm zu Königsberg in Preußen das Prädikat 
als Hoflieferanten Allexhöchſtderſelben zu verleihen. 

Angekommen: Der Fürſt von Pleß, von Zügen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

London, Donnerſtag, 2. Oktober. Nach der heu⸗ 
tigen „Times“ wird die Entſcheidung über Maaßregeln in 
Betreff Neapels erſt nach der Rückkehr des Kaiſers nach 
Paris getroffen werden. N i 

Paris, Donnerſtag, 2. Oktober. Nach aus Tou⸗ 
lon hier eingetroffenen Nachrichten hatte die Flottille ſich 
noch nicht von der Stelle bewegt. — Aus Ajaccio wird 
vom 30. September gemeldet, daß zwei engliſche Fregat⸗ 


ten daſelbſt angekommen waren. 
(Eingeg. 3. Oktober, 6 Uhr Abends.) 


—— — 


PC. Berlin, 3. Oktober. [Die Strafanſtalts⸗Reform. V.] 
Den eigentlichen Mitteln zu ſittlicher und geiſtiger Hebung des Gefangenen 
reiht ſich im Einzelhaftſyſtem im vollen Sinne die Arbeit an, welche hier 
eine andere Stellung einnehmen kann und muß, als in der Gemeinſchaft. 
In dieſer iſt die mechaniſche Gleichförmigkeit der Arbeit mehr oder weniger 


durch die Verhältniſſe geboten und hiemit eine höhere Rückſichtnahme auf die 


berſittlichende Kraft der Arbeit nicht wohl zu verbinden; denn die am wenig⸗ 
ſten innere Befriedigung gewährende Arbeit wird immer die rein mechaniſche, 
fabrikmäßige ſein, beſonders diejenige, bei welcher die Theilung der Arbeit 
am weiteſten getrieben iſt. Dazu kommt, daß dieſelbe dem Sträfling nicht 
die Ausſicht gewährt, nach ſeiner Freilaſſung das Erlernte weiter benutzen 
zu können. In der Einzelhaft dagegen wird bei der Beſtimmung der Arbeit 
des Gefangenen zunächſt die Belebung der Freude an der Arbeit ſelbſt, fer⸗ 
ner aber die Möglichkeit eines ehrlichen Erwerbs nach der Straferſtehung ins 
Auge gefaßt. Hiebei kommt der Umſtand fördernd zu Hülfe, daß die Arbeit 
in der Einſamkeit der Einzelhaft zum Bedürfniß und zur Erholung wird, weit 
mehr, als es bei jedem anderen Syſtem der Fall ſein kann. Ein engliſcher 
Berichterſtatter ſagt: „Man muß dieſen Fleiß, dieſe Sorgfalt, ich möchte 
ſagen: dieſe Liebe zur Arbeit, geſeben haben, mit welcher der Gefangene in 
der Zelle dieſelbe verrichtet, wo nichts ihn ſtört, nichts ſeine Gedanken von 
der Arbeit ableitet und nichts ihn in Verſuchung führt, ſein Material aus 
Muthwillen oder Trotz zu verderben oder zu vergeuden.“ Es kann unter 
ſolchen Umſtänden nicht überraſchen, daß nach Füeßlin's genauen und ſehr 
intereſſanten Mittheilungen auch die Erträge der Arbeit in Bruchſal in hohem 
Grade befriedigend ſind. ' 

Wir müſſen es uns verſagen, hier auf viele andere einzelne Seiten der 
praktiſchen Geſtaltung des Shſtems einzugehen; nur das wollen wir noch 
andeuten, daß ſich bei der Einzelhaft das ganze Verhältniß der Aufſeher und 
aller Beamten zu den Sträflingen weit unbefangener, vertrauensboller und 


deshalb wirkungsreicher geſtaltek, als in der Gemeinſchafthaft. Kurz: Alles 


trägt bei richtiger Erfaſſung der wichtigen Aufgabe dazu bei, die ſittlichen 
Zwecke der Strafe leichter erreichbar zu machen. 

Alle hier nur kurz angedeuteten Vorzüge des Einzelhaftſyſtems und die 
in Bruchſal neuerdings erreichten günſtigen Erfolge haben denn nicht verfeh⸗ 
len können, dieſem Syſtem von Neuem die volle Beachtung unſerer Negies 
rung zuzuwenden. Seit Jahren wird die Sorge aller ernſten Geiſter, wie 
durch die Zunahme der Verbrechen überhaupt, ſo insbeſondere auch durch 
die große Zahl der rückfälligen und verhärteten Verbrecher, immer wieder 
auf die fittliche Seite der Strafanſtaltsverwaltung bingewandt. Keine der 
bisher eingeführten Modifikationen der gemeinſchaftlichen Haft hat eine weſent⸗ 
liche Abhülfe, für die tiefen ſittlichen Gefahren derſelben zu gewähren ver⸗ 
mocht. Die auf vielen Seiten mit fo großem Intereſſe aufgenommene Be⸗ 
ſchäftigung der Sträflinge im Freien bietet zwar manchen Vorzug in Betreff 
der Geſundheit und einer nützlichen Verwendung der Gefangenen; dagegen 


tritt bei dieſem Syſtem noch mehr als bei anderen die ſtrafrechtliche Bedeu⸗ 


tung der Haft in den Hintergrund, und vor Allem bleibt die Gefahr gegen⸗ 
feitiger Verführung, ſowohl bei der Arbeit im Freien ſelbſt, wo eine ſtrengere 
Aufficht höchſt ſchwierig iſt, als auch bei der im Uebrigen, beſonders im 
Winter, fortdauernden engeren Gemeinſchaft in voller rat beſtehen. 

Wenn es nun einerfeits feſtſteht, daß die bisherigen Gefängnißeinrich⸗ 
tungen befriedigende Reſultate durchaus nicht ergeben, und wenn andererfeits 
das Einzelhaftſhſtem in der erwähnten Anwendung ſehr erhebliche Vorzüge 
darbietet, ſo muß man jedenfalls zugeben, daß es der Staat ſich ſelbſt und 
feiner fittlichen Aufgabe ſchuldig iſt, den Verſuch mit dieſem Syſtem nicht zu 
unterlaſſen. Mit Unrecht wird dagegen eingewandt, ein ſolcher Verſuch ſei 
wohl kaum noch an der Zeit, da man inzwiſchen in England bereits von dem 
Syſtem zurückgekommen ſei; denn einestheils ift dieſe Behauptung in ſolcher 
Ausdehnung unbegründet, da man in England nur in Bezug auf die Dauer 


der Einzelhaft zu wichtigeren Modifikationen geſchritten iſt; anderntheils aber 
b ſtehen mit den Anſichten der jetzigen engliſchen Regierung die neueſten belgi⸗ 


ſchen und däniſchen Geſetzentwürfe über Einführung einer längeren Einzel⸗ 
haft, fo wie die Erfahrungen der amerikaniſchen Zellengefängniſſe im direkten 
Widerſpruch, da dort bis zur Stunde die langjährige Einzelhaft mit voller 
Zuſtimmung der Regierungen wie der Gefängnißkommiſſionen und mit gün⸗ 
ſtigen Erfolgen durchgeführt wird. 

Solche Thatſachen, in Verbindung mit obigen Betrachtungen, geben un⸗ 
ſerer Regierung nicht nur die vollſte Berechtigung, ſondern eine gewiſſe mo⸗ 
raliſche Verpflichtung, ſich auch ihrerſeits endlich jenem Syſtem mit allem 
Ernſt zuzuwenden. Die gründlichſten Erörterungen, welche im Schooße der 
erwähnten Immediatkommiſſion ſtattgefunden, haben dazu geführt, zunächſt 
in der Strafanſtalt zu Moabit das Einzelhaftſyſtem mit ähnlichen Einrichtun⸗ 
gen wie in Bruchſal zur Anwendung zu bringen. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß dieſes Syſtem von Denjenigen, welche bei der Durchführung mitwirken 
ſollen, mehr als jedes andere eine volle innere Ueberzeugung und rüdhaltlofe, 
freudige Hingebung erfordert, und daß daher die obere Leitung und die ſon⸗ 
ſtigen Stellen Männern anvertraut werden müſſen, welche von dem Geiſte 
und den Anforderungen des Syſtems ganz durchdrungen ſind. 

Wenn die Einführung der neuen Einrichtung, um auch dieſen Vorwurf 
noch zu erwähnen, mit erheblichen Mehrkoſten verbunden iſt, ſo möge man 
bedenken, daß dieſer Aufwand reichlichen Erſatz verſpricht, wenn die wohlbe⸗ 
gründete Erwartung wirklich in Erfüllung geht, daß die Einzelhaft weſentlich 
zur Beſſerung, mithin zur Verminderung der Verbrechen beitragen werde. Dazu 
kommt, daß bermöge der intenſiveren Wirkung der Einzelhaft, wenn ſich die⸗ 
ſelbe bewährt, eine weitere Folge des Syſtems die Abkürzung der Steofen wird 
ſein können, wodurch die Mehrkoſten der Haft wieder aufgewogen würden. 

Von welcher Seite man daher die einzuführende Einrichtung betrachten 
möge, man wird immer entſchiedener zu der Ueberzeugung kommen, daß die 
Regierung gegenüber allen ſonſtigen Erfahrungen, eine ernſte Pflicht erfüllt, 
indem ſie es mit dem auf einer tiefen ſittlichen Auffaſſung beruhenden Sy⸗ 
ſteme verſuchen will. Wir ſchließen mit dem Wunfche, daß es ihr gelingen 
möge, geeignete Werkzeuge für die ſchwierige Aufgabe in ausreichender Zahl 
zu gewinnen, und daß die neue Einrichtung mit Gottes Hülfe all' den Se⸗ 
gen ſtifte, welchen ſie zu verheißen ſcheint. 


Deutſchlan d. a 


Preußen. ( Berlin, 3. Oktober. [Vom Hofe; die Kai⸗ 
ſerin Mutter; Vakanzen; Schulgeldserhöhung ꝛc.] Die Kai⸗ 
ſerin Mutter von Rußland wird morgen in Breslau erwartet. Das De⸗ 
jeuner ſoll im dortigen Schloſſe eingenommen (ſ. tel. Dep. unf. geſtr. Ztg.), 
hierauf aber die Reife ſogleich fortgeſetzt werden, weil die hohe Reiſende 
noch Dresden erreichen will. Ob der Prinz und die Prinzeſſin Karl ihr 


auch dorthin folgen, ſoll zur Stunde noch unbeſtimmt ſein. In Augsburg 


trifft unſer Königspaar mit der Kaiſerin zuſammen und wollen die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften alsdann zuſammen nach Stuttgart gehen. Am 
nächſten Montag wird der Prinz von Preußen die hohenzollerſchen Lande 
verlaſſen; bekannt iſt jedoch noch nicht, ob er dann auch gleich die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin antritt. Der Prinz Friedrich Wilhelm beſuchte heute 


Abend die Loge. — Die durch den Abgang des Obertribunals⸗Präſiden⸗ 
ten Dr. Buſſe erledigte Präſidentur hat bis auf Weiteres, und zwar bis 
zur Ernennung eines neuen Präſidenten, der Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath 


Dr. Götze übernommen. Ueber den Nachfolger des Dr. Buſſe verlautet 
immer noch nichts Beſtimmtes; doch wird auch jetzt noch der Appellations⸗ 
gerichts⸗Chefpräſident, Abgeordneter v. Seeckt zu Greifswald, als ſolcher 
genannt; ebenſo wird er als Präſident der k. Immediat⸗Juſtizexamina⸗ 
tions⸗Kommiſſton an Stelle des abgegangenen Präſidenten Dr. Simon 
bezeichnet. — In der am 5. Oktober abgehaltenen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung machte der Magiſtrat die Mittheilung, daß er durch Reſkript 
des Kultusminiſters angewieſen ſei, das Schulgeld, wie bei den königl. 
Gymnaſien, vom 1. Oktober d. J. ab, bei ſämmtlichen ſtädtiſchen Gym⸗ 
naften und höheren Lehranſtalten auf 25 Thlr. jährlich zu erhöhen. Der 
Magiſtrat bedauerte, daß ihm dies Reſkript ſo kurz vor ſeiner Ausführung 
erſt mitgetheilt worden ſei, und es wurde beſchloſſen, in der öffentlichen 
Bekanntmachung zu erwähnen, daß die Erhöhung des Schulgeldes auf 
ausdrücklichen Befehl des Kultus miniſters erfolgt ſei. Durch dieſe Erhö⸗ 
hung werden nicht wenige Familien hart betroffen, namentlich die Subal⸗ 
ternbeamten⸗Familien, die gewöhnlich mehrere Kinder in ſolchen Anftalten 
haben. — Am 3. November beginnt hier die evangel. Kirchenkonferenz. 
Die Sitzungen finden unter Leitung des Präſidenten v. Uechtritz im königl. 
Schloſſe ſtatt. 5 

— [Die Angelegenheit der däniſchen Herzogthümer! 
iſt durch die Thatſache, daß die Erklärungen Dänemarks in Berlin und 
Wien nicht befriedigt haben, in eine neue Phaſe getreten. Wie wir be⸗ 
reits berichtet haben, iſt der nächſte Schritt, den die deutſchen Groß⸗ 
mächte zu thun auf Grund des Artikels 11 der deutſchen Bundes akte ſich 
für befugt und verpflichtet halten, der Antritt der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung um ihre Vermittelung. Soviel verlautet, haben die beiden Mächte 
ſich geeinigt, daß Preußen den erforderlichen Antrag bei der Bundes ver⸗ 
ſammlung anbringen ſoll. Bei dieſer Sachlage iſt es gleichgültig, ob 
auch den Ständen der Herzogthümer das Recht zuſteht, die Intervention 
der deutſchen Bundesbehörde zu extrahiren: das Vorſchreiten der deut⸗ 
ſchen Großmächte macht die Ausübung dieſes Rechtes überflüſſig. Däne⸗ 
mark hat übrigens das Beſchwerderecht der Stände Holſteins und Lauen⸗ 
burgs anerkannt. Denn das däniſche Kabinet hat in der Depeſche vom 
6. Dez. 1851, welche ſeinem, die Verfaſſungsangelegenheit der Herzog⸗ 
thümer ordnenden Patente vom 28. Januar 1852 zu Grunde liegt, be⸗ 
ſtimmt erklärt, daß es Veränderungen der Verfaſſung der Herzogthümer 
„nur im Wege der Berathung mit den Provinzialſtänden in Gemäßheit 
der Geſetze vom 28. März 1831 und 15. Mai 1834 einführen werde, 
da andernfalls der Bund zum Einſchreiten nach Art. 56 
der Wiener Schlußakte berechtigt ſein würde.“ Der Art. 56 
beſtimmt: „Die in anerkannter Wirkſamkeit beſtehenden landſtändiſchen 
Verfaſſungen können nur auf verfaſſungsmäßigem Wege wieder abgeän⸗ 
dert werden.“ Dieſer verfaſſungsmäßige Weg iſt aber von Dänemark 
bei der den Herzogthümern oktroyirten Verfaſſung vom 2. Oktober 1855 
nicht beachtet, indem letztere mit Uebergehung der Provinzialſtände erlafe 
fen iſt. Der von Dänemark ſelbſt für anwendbar erklärte Art. 56 der 


Schlußakte bezieht ſich auf Art. 13 der Bundesakte, und fällt deshalb un⸗ 
ter Art. 61 der erſtern, nach welchem die Bundesverſammlung im Fall 
„der Aufrechthaltung der über den Art. 13 der Bundesakte in Art. 54 
bis 60 der Schlußakte feſtgeſetzten Beſtimmungen unbedingt berechtigt iſt, 


in landſtändiſche Angelegenheiten oder in Streitigkeiten zwiſchen den Lan⸗ 


desherren und ihren Ständen einzuwirken.“ Hiernach ſind die Stände der 
Herzogthümer befugt, wenn nicht ein dem von den Großmächten bei dem 
deutſchen Bunde anzubringenden Antrage gleichberechtigtes Geſuch zu for⸗ 
miren, fo doch Beſchwerde zu führen über die von Dänemark begangene 
Verletzung des den Art. 13 der Bundesakle ergänzenden Ark. 56 der 
Schlußakte, und die deutſche Bündesverſammlung iſt zur Annahme und 
Erledigung dieſer Beſchwerde nach Art. 61 unzweifelhaft berechtigt und 
zuſtändig. (K. H. 3.) 


Breslau, 2. Oktober. [Beſcheid des Handels miniſters.] 


An der geſtrigen Börſe iſt von Seiten der Handelskammer (.. geſtr. Ztg.) 


Folgendes ausgehängt worden: „Dem Antrage der Handelskammer in 
der Eingabe vom 29. d. Mis., dem Baänkdirektorium zu Breslau ſchleu⸗ 
nigſt genügende Mittel zur Deckung des Geldbedürfniſſes des Platzes 
überweiſen zu laſſen, bedaure ich, nicht entſprechen zu können, da die 
bei der Preuß. Bank angeordneten Beſchränkungen durch die Verhältniſſe 
geboten find) undedie won derſelben dem Handel und der Industrie Schle⸗ 
ſtens gegenwärtig gewährte Unterſtützung det Betrag von faſt 10 Mill. 
Thalern erreicht Hat, während zu derſelben Zeit des porigen Jahres nicht 
ganz 5 Mill. Thaler den dortigen Bedürfniſſen genügten. Für einſichts⸗ 
volle Kaufleute bedarf des aber keiner Ausführung) daß keine Bank die 
Mittel für jeve beliebige Ausdehnung der Geſchäfte herbeizuſchaffen ver⸗ 
mag, Berlin, den 30. Sepibt. 1896, Der Minifter, für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten, Chef der preuß. Bank. (gez.) von der 
Hey d % (Br. 3): 9. 19 Hud n Inf N 
„Emmerich, 30, Sept. [Etſenbahnunfall.] Am 27. d. 
Nachmittags iſt der Güterzug, der um 3 Uhr von Utrecht nach Arnheim 
fährt, gegen die Drehbrücke zu Jeremie, welche man eben zumachen wollte, 
gefahren, wodurch Lokomotive und Tender ins Waſſer ſtürzten und die 
Brücke derartig beſchädigt wurde, daß ſie eine Zeitlang unbrauchbar iſt. 
Maſchifiſt und Heizer, welche ſich ins Waſſer ſtürzten, find gerettet und 
ſonſt Niemand dabei bedeutend verletzt, auch iſt die Fahrt nicht unter⸗ 
brochen worden z es kommen aber hier indem Paſſagiere und Güter an 
dottiger Stelle umgeladen werden müſſen, die Züge 1— 12 Stunde 
ſpäter an. Mit Sicherheit kann man jetzt annehmen, daß die Fahrten am 
17. Okiober bis Oberhaufen eröffnet werden ſollen, obſchon in Weſel an 
der Lippebrücke noch Vieles zu arbeiten ift« 


‚> Sgarburg, 29. Sept. [Se. Maj, der König!] kämen heute 
Morgens um 410 Uhr in utſerer feſtlich geſchmückten Stadt an und lie⸗ 
ben Sich während des Umſpalnens die geiſtlichen und Civilbehötden vor⸗ 
ſtelken. Eitſe Einladung nach Caſtel, von dem Kammerheten v. Cohauſen 
vorgeſchlagen, refuſirten. Se. Majeſlät. Unter den lebhafteſten Hurrahs 
verließ der König nach leider zu kurzem Aufenthalte unſere Stadt. Von 
hier aus begab Sich Se. Maß. nach Nennig zur Beſichtigung des Moſaik⸗ 
bodens und von da auf die Clef, wo Allerhöchſtderſelbe ganz entzückt 
war über dies herrliche Ausſicht, die ſich vor Seinen Blicken entfaltete. 
Die dortſelbſt gemachten Gartenanlagen hatten ſich der Zufriedenheit Sr. 
Maj, zu erfreuen und es erfolgte der Allerhöchſte Auftrag, in der An⸗ 
legung ſolcher fortzufahren.“ Auf derſelben hatte ſich auch Herr Boch mit 
dem Muſikkorps ſeines Etabliſſementsb eingefunden. Derſelbe wurde von 
Sr. Maj. mit den huldvollſten Worten beehrt.) Von hier aus ſetzte Sei 
Maj. Seine Reiſe nach Saarbrücken fort, 


„Frier, 29. Septbr. [Die Reiſe des Königs.], Die leichte 
Unpäßlichkeit Sr. Majeſtät hatte ſich bis heute Morgen gehoben, fo daß 


Allerhöchſtderſelbe feine ‚Weiterreife antreten konnte. Vor derſelben hatte 


der Oberbürgermeiſter Buß noch die Gnade, in einer Audienz empfan⸗ 
gen zu werden, in welcher Se, Maj, ſich auf das Zufriedenſte über den 
Empfang und das ganze Seit ausſprachen. Um 8 Uhr verließ Se. Maj. 
das Regierungsgebäude. Am Neufhor harrten Seiner zum letzten Gruße 
die Stadſverordneten, die Zünftmeiſter mit ihren Fahnen und eine Maſſe 


treuer Unterthanen. Dork angekommen hielt der k. Wagen, und Se. Maj. | a 
e ger e e Bee! Were franzöſiſchen und öſtreichiſchen Truppen in ihre Heimat zurückkehren. Wir 


wandte ſich an die Stadtberordneten, ihnen ſeine Freude ausdrückend, 


daß er ſie nochmals hier verſammelt finde, fo wie ſein Bedauern darüber, 


daß er der Einladung der Stadt nicht Folge ⸗leiſten konnte, und ſprach Sich 
wiederholt in huldvonſter Weile, über den ihm gewordenen Empfang aus. 
Hierauf rief ihm in Bezugnahme auf die über dem Neuthore befindliche 
Inſchrift; „Treviricam Plebem Dominus benedicat et Urbem“, 
der Beigeordneſe Schömann mit den Worten: „Dominus henedicat Re- 
gem Nostrum Augustissimum ,, Olementissimum, Dignissimum!“ 
den Scheidegruß zu, auf den ein ſtürmiſches Lebehoch der verſammelten 
Menge dem ſcheidenden König nachklang. Auch dein Prinzen von Preußen 
erſcholl ein donnerndes Hurrah zum Abſchiede. (Tr. Z.) 


Oeſtreich! Wien, 2. Okt. [Die Münzkonferenz Ii hat 


den Präliminarvertrag bereilg zum Abſchluſſe gebracht und iſt derſelbe 
vor einigen Tagen an alle deutſchen Regierungen abgeſendet worden, auch 
an diejenigen, welche in Wien nicht vertreten waren, da⸗bekalntlich diefer 
Vertrag erſt dann feine volle Gültigkeit erlangt, wenn ſich diejenigen Staa⸗ 
ten Mittefeuropa's, deren Vertreter jetzt Hier fehlen, mit demſelben einver⸗ 
ftanden erklärt haben wetden. (B. 30) Re 


Bayern Hof, 30. Sept. [J. M. die Königin von Preu⸗ 
Ben] mit Gefolge iſt heute Abend hier angekommen und hält Nachtlager, 
im Gaſthofe zum goldenen Hirſch. Morgen wird Ihre Maj, die Reiſe 
mit einem Extrazuge über Nürnberg nach Augsburg fortſetzen. 

Nürnberg, 2. Okt. [J M. die Königin von Preußen iſt, 


v of hier eingetroffen und hat ei Diner | 5 5 ö . 2d { 
gefteen pon Hofe Aae und chat nachleingenemmenenn iner reichs den Knoten entzweihauen werde. — Der „Advertiſer“ beklagt bei 


um 23 Uhr die Reiſe mit einem Extrazug auf der Eiſenbahn fortgeſetzt. 
Jaden. Karlsruhe,. 18 Oktober. [Zur Anweſenheit 
St. M. des Königs.] Heute Mitag hat vor Sr. M. dem Könige 
von Preußen eine große Parade ſämmilicher Hier und in der Umgend zum 
Zwecke der Manöver vereinigten Truppentheile des Großherzoglichen Ar⸗ 


meskorps ſtattgefunden. Um vier Uhr iſt Galg⸗Tafel im Schloß und 


heute Abend Feſtborſtelung im Theater, bei welcher „Armide“ von 
Glück gegeben wird. Se. M. der König von Preußen wird dem Ver⸗ 
nehmen nach morgen früh von hier abreiſen. (K. Z.) 

Fränkfurt, 2. Oktober. [J. K. H. die Prinzeſſin von 
Preußen! iſt unter dem Namen einer Gräfim von Linden geſtern Abend 
hier eingetroffen, im Hotel „Weſtendhall“ abgeſtiegen und heute Morgen 

nach Dürkheim weiter gereiſt. (Fr. J.) f 


SGrogvritannten und Irland. ‚ 
London, 30. Septbr. [Die engl. Preſſe über das ruff. 


Rundſchreiben.] Die „Times“ bringt heute nach der „K. 3." das 


u 


3 


Gortſchakoff. Sie fagt darüber: „Auf den Pariſer Konferenzen ward der 
Grundſatz aufgeſtellt, daß kein Staat das Recht habe, innerhalb ſeiner 


Grenzen ein Syſtein der Regierung oder Mißregierung zu befolgen, wel⸗ 


ches geeignet ſei, die Sicherheit feiner Nachbaren oder die Ruhe Europa's 
zu gefährden. Von einer unter dem Vorwande der Selbſterhaltung ver⸗ 
ſchleierten ungerechtfertigten Einmiſchung oder Eroberungspolitik konnte 
nach dieſem Grundſatze keine Rede fein. Um ein Einſchreiten zu rechtfer⸗ 
tigen, mußte das Vorhandenſein des Unfugs über allen Zweifel erhaben, 
die Gefahr in nächſter Nähe drohend und die Sache eine gerechte ſein. 
Es handelt ſich nun darum, ob im gegenwärtigen Augenblicke im König⸗ 
reiche beider Sicilien ein Zuſtand der Dinge beſteht, welcher die Anwen⸗ 
dung dieſes Grundſatzes rechtfertigt. .. Wenn der Grundſatz des Nicht⸗ 
Einſchreitens überhaupt anzuwenden iſt, ſo muß er in ſeinem vollen Um⸗ 
fange angewandt werden. Ein ſehr merkwürdiges ruſſiſches Aktenſtück, 
welches wit heute veröffentlichen, betonk mit dem ſtärkſten Nachdruck / daß 
dieſes Prinzip in dieſem Augenblicke mit Bezug auf die neapolitaniſchen, 
Angelegenheiten aufs Strengſte zur Anwendung kommen müfle. Das be- 


ſagte Dokument iſt ein von dem Fürſten Gortſchakoff an die Vertreter 


Rußlands im Auslande gerichtetes Rundſchreiben. Im Eingange deſſel⸗ 
ben ſtellt der Fürſt den Grundſatz auf, daß hinfort das Nichteinſchreiten 
im ſtrengſten und buchſtäblichſten Sinne des Wortes die Richtſchnur der 
euxopäiſchen Politik bilden müſſe, da ja eben um ſeinetwillen der letzte 
Kriege mit Rußland unternommen worden ſei. Der ſchlaue Ruſſe, dem es 
darum zu thun war, ein Argumentum ad captandum zu entwickeln, 
geht von der Vorausſetzung aus, daß in Zukunft alle hiſtoriſchen Ereig⸗ 
niſſe, welche der Abſendung der verbündeten Heere nach dem Orient vor⸗ 
ausgingen, zu ignoriren ſeien. ‚So. flieht die Sache aber keineswegs. Die 
Doktrin des Einſchreitens in Bezug auf die Angelegenheiten von Nach⸗ 
barſtaaten iſt ganz dieſelbe, wie vor dem Uebergange der Ruſſen über den 
Pruth und vor dem Pariſer Kongreß. Man darf, um feine eigene Woh⸗ 


bars eindringen, ſelbſt) wenn man dabei dem Eigenthum des Nachbars 
einigen Schaden zufügen ſollte. Daſſelbe dürften auch England und 
Frankreich in Neapel thun; ſie wollen es jedoch nicht. Andererſeits kön⸗ 
nen wir uns auch den Fall denken, daß Jemand in das Haus ſeines 
Nachbars einbricht ausdrücklich zu dem Zwecke, ihm ſein Geld zu ſtehlen 
und ihm die Kehle abzuſchneiden, weil er ein kranker Mann iſt. Das 
that Rußland der Turkei gegenüber. Es ſchritt ein und feinem Einſchreiten 
ward ein Riegel vorgeſchoben. Was ferner Griechenland betrifft, ſo be⸗ 
merkt Fürſt Gortſchakoff mit Bedauern, daß die Hauptſtadt des Landes 
noch immer von fremden Truppen okkupirt ſei. Er vergißt aber dabei, 
daß Athen nichts weiter als eine gegen die Türkei gerichtete ruſſiſche Bat⸗ 
terie war, und daß die von uns weit auftichtiger, als es bei ihm der Fall 
ſein kann, beklagte Fortdauer der Okkupation Weſteuropa durch die 
Intriguen Rußlands aufgenöthigt worden iſt.. . In Paris iſt 
die Nachticht verbreitet, ein ruſſiſches Geſchwader habe den Befehl 
erhalten, ſich feefertig zu machen, um nach Neapel zu ſegeln. Eine 
ſolche Demonſträtion geht uns natürlich nichts an. Mag Rußland 
ſeine Schiffe nach dem Golf von Neapel -oder anderswohin ſenden, wir 
können ihm das Recht dazu nicht beſtreiten, ſo lange es den Pariſer Ver⸗ 
trag nicht verletzt. Frankreich und England können über den drohenden 
Anblick einer in einer ſchönen Bucht ruhig vor Anker liegenden ruſſiſchen 
Flotte gemüthlich lächeln. Es ward uns während des neulichen Krieges 
einigermaßen ſchwer, einer ruſſiſchen Flotte anſichtig zu werden, und wir 
würden daher große Freude verſpüren, wenn wir ſie jetzt etwas näher in 
Augenſchein nehmen könnten. Entweder bedeutet dieſe Demonſtration 


etwas, oder ſie bedeutet nichts. Iſt Letzteres der Fall, ſo wird ſich das 


bald genug zeigen. Steht die Sache aber anders, ſo können wir die Ruſ⸗ 
ſen im Golf von Neapel nur willkommen heißen und ihnen ſagen, daß ſie 
unſertwegen dort ſo lange verweilen mögen, wie ſie dazu im Stande ſind. 
Die einzige direkte Wirkung der Kundgebung wird vermuthlich darin be⸗ 
ſtehen daß die franzöſiſche und die engliſche Regierung es für nöthig hal⸗ 
ten werden, die Zahl ihrer Schiffe auf der neapolitaniſchen Station zu 


verstärken. So ſtehen die Sachen gegenwärtig. Wir wiederholen es noch⸗ 
mals; Wenn der Grundſatz des Nichteinſchreitens im ruſſ. Sinne aus⸗ 


geführt werden ſoll, ſo müſſen die jetzt auf italieniſchem Boden ſtehenden 


zum mindeſten können in dieſer Sache unſere Hände in Unſchuld waſchen. 
Von uns kann man nicht jagen, daß wir die Lage unſerer poliliſchen Ge⸗ 
fangenen durch unnöthige Leiden erſchweren; denn wir haben noch vor 
Kurzem die Paar bethörten Verbrecher begnadigt, welche unler dieſe Ka⸗ 


tegorie fallen. Wenn wir daher einſchreiten, ſo thun wir das wider Wil⸗ 


len und mit der vollen Wucht einer ungeheuren motaliſchen Macht. Denn 


das darf man nie vergeſſen, daß England, wenn es ſich in feſtländiſche 
Streitigkeiten einmiſcht, weniger als irgend eine andere Macht zu gewinnen, 


und mehr als irgend eine andere zu verlieren hat““ — Auch die „Mor⸗ 


ning Poſt“ bringt einen ſcharfen Artikel gegen das ruſſ. Rundſchreiben, 
welches fie als „audacious“ (herausfordernd, verwegen, anmaßend) Des, 
zeichnet. Das Einſchreiten Rußlands, bemerkt fie, ſei der Tod der Frei⸗ 
heit, und der Friede werde erſt dann zur Wahrheit werden, wenn der 
Krieg zwiſchen Freiheit und Despotismus beendigt ſei. — „Morning 


Herald“ kann ſich die Parteinahme Rußlands für Neapel einzig nur da⸗ 
dürch erklären, daß es feſt entſchloſſen ſei, bei erſter Gelegenheit einen 
Streit mit den Weſtmächten anzufangen, nachdem ſich dieſelben, durch ſein 
Hinzuthun, oder doch mit deſſen Wiſſen in eine falſche Stellung gebracht 
haben. So befänden ſich gegenwärlig die Weſtmächte in dem argen Di- 


emma, dem König von Neapel entweder feinen Willen zu laſſen, oder 


einen Zuſammenſtoß mit Rußland in Waffen zu erwarten. Der „Herald“ 


wälzte natürlich alle Schuld auf die Staatsmänner der Whigpartei, die 
den Pariſer Frieden zuſammenleimten, und erwartet (charakteriſtiſch ge⸗ 


nug für die hoffnungsloſe Stelung der Tories), daß die Energie Frank⸗ 


dieſer Gelegenheit ebenfalls zum tauſendſten Male den allzufrüh abge⸗ 


ſchloſſenen Frieden, der den ruſſiſchen Adler mit nur halbgeſtutzten Schwin⸗ 
gen fliehen ließ; ihn aber tröſtet wenigſtens das Bewußtſein, daß es 


Frankteich, nicht England geweſen, das vor einem dritten, entſcheidenden 
Kriegsjahr zurückſchreckte. — „Daily 9 5s“ findet in dem Manifeſte des 
Fürſten Gortſchakoff das Echo der heil. Allianz von 1821 getreu wieder 
und erwartet von den Weſtmächten, daß ſie der Diplomatie des Oſtens 
zeigen, wie wenig dem Geiſte unſerer Zeit eine Auffaſſung eutſpreche, die 


den Kongreßzeilen von Troppau, Laibach und Verona angehört. 


London, 1. Oklober. [Seeſtürmez Diskonto; Militäxi⸗ 
ſches.] In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wüthete an der 
Küſte von Dover ein fürchtbarer Sturm, welcher den mit 50 Paſſagieren 
an Bord von Calais kommenden Dampfer „Oudine“ nöthigte, zu landen. 
Der mit dem erwähnten Schiffe zu gleicher Zeit von Calais abgegangene 
„South⸗Eaſter“, welcher 90 Paſſagiere an Bord hatte, mußte, ehe er 
die Küſte gewonnen hatte, wieder in See ſtechen. Auch die Eiſenbahn 
hat Schaden gelitten, I Ein ſchteckicher Aegultoklkalſurm im engtifcjen 
Meere hat vielfaches Unglück zur Folge gehabt. Abgeſehen von einem 


die auswärlige Politik Rußlands betreffende Rundſchreiben des Fürſten 


Schwarm geſtrandeter Küftenfahrzeuge haben über 20 größere Schiffe 
total Schiffbruch gelitten. Wir finden in der Liſte der verunglückten 


Schiffe blos zwei deutſche Namen; „Langgarten“ aus Danzig, bei Bel⸗ 


faſt, und die „Magdalena“ aus Heiligenhafen, bei Sunderland geſtrandet, 
ohne Verluſt an Menſchenleben. — Es herrſcht in der City kein Zweifel 
mehr, daß die Bank am Donnerſtag den Zinsfuß erhöhen werde. Es 


fragt ſich nur noch, ob die Erhöhung ein halbes oder ganzes Prozent 


betragen wird. (Die Erhöhung auf 5 Prozent iſt erfolgt. D. Red.) 
Das jetzige Diskonto von 47 Prozent hat die erſten Häuſer bewogen, 
ſich nach Kräften mit Baarem zu verſehen, und der Andrang war geſtern 
außerordentlich groß. — Das Sappeur⸗ und Mineurkorps wird um 
wenigſtens zwei Kompagnien vergrößert. — Der „Malta Beacon“ thut 
eines Gerüchtes Erwähnung, wonach die Beſatzung von Malta Anfangs 
Oktober um 10,000 Mann und die Mittelmeerflotte daſelbſt um einige 
Segel verſtärkt werden ſoll, wahrſcheinlich um allenfalls mit größerer 


Kraft gegen Neapel auftreten zu können. 


Frankreich. 


Paris, 30. Sept. [Der „Conſtitutionnel“ über Neapel; 
der Preis des Silbers.] Wie das „Pays“, ſo beſtreitet auch der 
„Conſtitutionnel“, daß der Weſten die Abſicht habe, Gewalt gegen den 


König von Neapel zu gebrauchen. Dies kann man ſchon dem „Conſti⸗ 


tutionnel“ glauben, inſofern es Frankreich betrifft. England mag viel⸗ 
leicht dieſer Vorwurf treffen, aber die franzöfiſche Regierung iſt in dieſer 


Beziehung keineswegs einig mit dem Kabinet von St. James. Was 


Griechenland betrifft, ſo iſt dies ebenfalls der Fall. Die weſtlichen Trup⸗ 


pen wären wahrſcheinlich ſchon lange abgezogen, wenn England dazu 
ſeine Zuſtimmung hätte geben wollen. — Der Preis des Silbers iſt im 
Abnehmen begriffen. Die Pariſer Geldwechsler erhalten, ſeit fie Prä⸗ 


mien bezahlen, eine ſolche Maſſe Fünffranken⸗Thaler, daß ſie die Prämie 


nung zu ſchützen, ſelbſt mit Gewalt in das brennende Haus ſeines Nach⸗ von Le auf 23 


Franken herabgeſetzt haben. (K. 3.) 
Paris, 1. Oktbr. [Stürme; Getreidezufuhrz Kabylen⸗ 

Expedition.] Aus Breſt, Lyon ꝛc. treffen Berichte über die von hefti⸗ 

gen Regengüſſen begleiteten gewaltigen Stürme ein, welche dort in der 


vorigen Woche tobten und mancherlei Schaden anrichteten. — Nach Be⸗ 


richten aus Marſeille von heute betrugen die neu angelangten Kornladun⸗ 
gen 120,000 Hektoliter. — Aus Algier war die Nachricht eingetroffen, 
daß der Generalgouverneur Randon von dort abgereiſt war, um die 
Unternehmungen gegen die Kabylen zu leiten. Bekanntlich ſteht General 
Juſſuff, von der Divifion Renault unterſtützt, bereits im Lande der Auf 
ſtändiſchen. Man hofft, daß dieſelben ſehr raſch unterworfen werden.“ 
— [Vom Senegal] Der „Moniteur“ enthält Folgendes! Ein 
Bericht des Herrn Morel, Bataillonschefs der Seeſoldaten, einſtweiligen 
Gouverneurs vom Senegal, giebt unter dem 13, Auguſt Rechenſchaft von 
einer Expedition in das Hochland, welche bis zum neuen Poſten von 
Medina, am Fuß der Katarakten des Falu, vordrang. Es heißt am 
Schluſſe des Berichtes! Alle Völkerſchaften des obern Flußlaufes, welche 
unſere Niederlaſſungen umgeben, und die uns vor zwei Jahren in Folge 
der Aufforderung, des. Al Hadſchi vollſtändig feindlich waren, ſchwankten 
im vorigen Jahre zwiſchen ſeinem Einfluß und dem unſrigen, und heute 
ſcheint ihre Haltung zu beweiſen, daß wir ihnen mehr Furcht einflößen, 
als jener fanakiſche Verbreiter des Islam. Ohne Zweifel läßt ſich an⸗ 
nehmen, daß wir dieſe Wirkungen den unglücklichen Erfolgen des AL 
Hadſchi verdanken; aber gerade dieſe vergeblichen Verſuche des Letzteren) 
d. h. der außerordentliche Widerſtand, auf den er ſtößt, und die Nuß 
ſtände, welche ſich auf allen Seiten gegen ihn erheben, können, ſowie auch 
die Unterwerfung eines Theiles unſerer Feinde, nur jenem feſten und 
kräftigen Antriebe zugeſchrieben werden, welchen der Gouperneur Faid⸗ 
herbe den Kommandanten unſerer Poſten zu geben gewußt hat, die alle 
mit bemerkenswerther Einſicht, Muth und Eifer die erhaltenen Inſtruk⸗ 
tionen ausgeführt haben, Wie dem auch ſein mag, der Fluß iſt in dieſem 
Augenblick ruhig von St. Louis bis Medina. Gewiß wird der Handel 
von dieſer Lage der Dinge Nutzen ziehen, um eine hinreichende Menge 
Waaren in die Komptoire zu werfen, wo man für den nächſten Feldzug 
zum mindeſten ebenſo vortheilhafte Reſultate wie im vorigen Jahre er⸗ 
warten kann. Uebrigens wird das Schleppſchiff „die Sylphe“, welches 
am 19. Juli angekommen iſt, und in dieſem Augenblicke mit zwei Fahr⸗ 
zeugen von 130 Tonnen im Schlepptau, ſeine erſte Reiſe nach Bakel, 
macht, dem Flußhandel ohne Zweifel eine große Lebhaftigkeit verleihen. 
Die letzten Nachrichten aus Podor kündigen an, daß ziemlich große 
Gummikarawanen ankommen. Was die Trarzas betrifft, ſo geben fie 
kein anderes Lebenszeichen von ſich als die zahlreichen Herden, welche 
ſie ſich täglich durch die Freiwilligen von St. Louis und unſere Leute 
vom Qualo wegführen laſſen. 
Belgien. g 
Brüſſel, 1. Okt. [Eine Weiberemeute.] In Gent hat 
eine Art Weiberemeute ſtattgefunden, deren Urſprung folgender war: 
Seit einigen Tagen ſprach man in der Stadt, beſonders in den armen 
Quartieren, von Sermonen, die von Damen der Mitglieder des Bincenz- 
vereins in der Kirche vom Poortacker gehalten würden. Der Text eines 
dieſet Sermone, den die Dame eines der Häupter des Vincenzvereins 
gehalten, drehte ſich darum, daß eine Familie von mehreren Perſonen, 
mit 14 Sous, alſe ungefähr 6 Sgr., im Ueberfluß leben könne. Unter 
den ökonomiſchen Mitteln, welche die predigende Dame angab, figurirte 
die Abſchaffung des Kaffeels, den ein Aufguß von Kräutern erſetzen ſollte, 
welche die Arbeiter Sonntags auf dem Lande zu pflücken hätten. Der 
Reſt ebenfalls mit Waſſer, einem Kuhfuß und einigen Stücken Schwarz⸗ 
brot gebe für drei Tage Suppe, dazu noch 8 Pfund Kartoffeln mit einer 
Eſſigſauee und der Küchenzettel wäre fertig, Nur daß es dem Haupte 
der Familie, das ſich mehr als die anderen Mitglieder anſtrengen müſſe, 
geſtattet ſein ſolle, zum Frühſtück, Mittags und Abends ein Butterbrot 
zu eſſen, die Butter darauf ſolle aber mit Mehl vermiſcht fein, Eine an⸗ 
dere Oekonomie beſtehe darin, keinen Sand mehr zu ſtreuen, keine Scheuer⸗ 
Lappen, keine Borſtenbeſen mehr zu brauchen ein Birkenbeſen genüge für 
Alles. Die zärtliche Beſorgniß der predigenden Dame für das arme Volk 
ging ſo weit, daß ſie meinte, da Sonntags die Familie nichts verdiene, 
aber nichts deſto weniger eſſen müſſe, ſo rathe ſie den Hausfrauen, jeden 
Tag einige Kartoffeln zur Nahrung für den Sonntag bei Seite zu legen. 
Doch noch mehr: indem man auf dieſe Weiſe nur 14 Sous täglich aus⸗ 
gebe, könne man Geld ſparen, welches die Damen in Verwahr nehmen und 
Zinſen davon zahlen würden. Aber die armen Weiber wurden nicht ſo ohne 
Weiteres zu dieſen Predigten zugelaſſen, ſie mußten ſich vorher bei einer der 
Damen einſchreiben laſſen und empfingen bei jeder Predigt einen Bon von ei⸗ 
nigen Centimen, einen mittelmäßigen Erſatz für den halben Tag, den ſie durch 
das Anhören der Predigtverloren. Vor einigen Tagen hat ſich nun ein bedeu⸗ 
tender Haufe von Weibern, welchen die Rezepte zum ökonomiſchen Leben, 
die von Perſonen gegeben werden, die in Luxus und Ueberfluß leben, 
nicht behagten, verſammelt und iſt, mit Keſſeln, Pfannen und Deckeln, die 
ſte aneinander ſchlugen, bewaffnet, nach der Kirche von Poortacker gezo⸗ 


gen, wo gerade wieder Unterricht in der häuslichen Oekonomie ertheilt 
wurde. Auch Männer als Weiher verkleidet ſollen unter dem Haufen ge- 
weſen ſein. Mit einer fürchterlichen Lärmmuſik drangen ſie in die kleine 
Kirche, wo ein unbeſchreiblicher Tumult entſtand. Die Damen verſchwan⸗ 
den durch eine Hinterthür und flüchteten durch einen benachbarten Garten 
in der Rus de la Caverne; die Predigten haben auf dieſe Weiſe ein 
Ende gefunden. Da keine weiteren Unordnungen vorfielen, ſo hat ſich 
die Polizei entfernt gehalten. (M. 8.) f 1 
Italien | 77 
Neapel, 26. Septbr. [Das Widerſtandskomité.] Dem 
„Eſpero“ wird berichtet, die Polizei bereite eine bourboniſche und ſanfedi⸗ 
ſtiſche Demonftration vor, welche die Sazsatoni, aufführen ſollen, die be⸗ 
reits zu dem ſogenannten „Widerſtandskomité“ gehören, das von Mazza, 
Morbilli, Merenda, Campagna und Aleſſandro Albano gebildet ſei. Die⸗ 
es Komité erhält laut obiger Quelle ſeit langer Zeit eine Subvention 
von 2 Carlini (80 Cent.) für jedes Mitglied und von A Carlini für jeden 
Viertelschef. Der Zweck dieſer Demonſtration ſoll ſein, ſogleich, wenn die 
verbündelen Flotten erſcheinen, aus Leibeskräften zu ſchreien: „Es lebe 
der König, unſer unumſchränkter Herr!“ um dadurch die übrige Bevöl⸗ 
kerung einzuſchüchtern, die weiß, daß dieſe Leute bewaffnet und von den 
Sbirren beſchützt ſind, und ſogar ein Verzeichniß der Häuſer aller Liberalen 
haben, um fie, für den Fall einer Bewegung, wie am 15. Mai 1848, 
zu plündern und anzuzünden. (?) 


Spanien. 


Madrid, 26. Septbr. [Die Lage des Miniſteriums und das 
Heer.] Der Unglaube, an die Fortdauer der Dinge, wie ſie jetzt ſind, im 
Publikum hat ſich den Miniſtern ſelbſt mitgetheilt, und die Leiter der Staats⸗ 
geſchäfte fühlen ein Unbehagen, das ihre Thätigkeit hemmt und ihnen alle 
Luſt an ihrem Wirken raubt. Wie einige von ihnen es auszusprechen ſich 
gar nicht enthalten, haben ſie bei Allem, was ſie thun und in's Leben rufen, 
das Gefühl der Hinfälligkeit ihres Werkes. Selbſt Rios Roſas, der Eifrigſte 
und ſicherlich auch der Begabteſte im Kabinette, der bisher am meiſten Muth 
und Selbftvertrauen gezeigt, der ſich Kraft genug zugetraut, die Umgeftaltung 
Spaniens durchzuführen, und der auch, das muß man ihm zugeſtehen, mit 
dem beſten Willen an dieſes Unternehmen gegangen iſt, auch Rios Roſas 
find bereits die Schwingen erlahmt; er iſt nicht derblendet genug, um nicht 
zu begreifen, daß er „in's lecke Faß der Danaiden“ ſchöpfe. Aber er hat zum 
mindeſten die Beruhigung, ſeinem Gewiſſen keine Gewalt angethan, ſeine 
Grundſätze unangetastet erhalten zu haben. Denn Alles, was bisher geſche⸗ 
hen, von der gänzlichen Auflöſung der Nationalgarde angefangen, bis zur 
Aufhebung, ich nenne die Unterbrechung mit Recht ſo, des Verkaufs geiſtli⸗ 
cher Güteß, wurde ſeinem politiſchen Mee nicht im Mindeſten nahe 
getreten. Aber O'Donnell, Collado, Baharri, Alvarez, welche alle feiner Zeit 
für die finanzielle Maaßregel geſtimmt und zum Theil geſprochen, die auch in 
einer kürzlich ſtattgefundenen Miniſterſitzung, für deren Beibehaltung indirekt 
geſtimmt, die haben ſich Angeſichts des Landes ſelbſt herabgeſetzt. Ich glaube 
nicht zu biel zu ſagen, wenn ich behaupte, daß O'Donnell kaum noch Anhän⸗ 
ger mehr zählt, daß er die Achtung feiner Mitbürger berſcherzt. Seine Un⸗ 
terredungen mit den bicalbariftifchen Freunden haben kein Reſultat geliefert; 
dieſe haben geradezu erklärt, daß er auf ihre Unterſtützung niemals mehr 
zählen könne, daß er die; 111 1751 rleugn l 
einer That berbündet. Wenn oft konſequent, 
1854 treu bleiben wollen, ſoll der General Dulce mit militäriſcher Freimü⸗ 
thigkeit dem Miniſterpräfidenten geſagt haben, müſſen wir Ihre Feinde fein, 
müſſen wir Sie bekämpfen. Geſtehen wir ſonſt nicht zu, daß wir weiter 
nichts als Söldlinge ſind, und daß wir uns durch die Erhebung vor zwei 
Jahren des Hochverraths ſchuldig gemacht haben? Der Marſchall ſoll nach 
feiner Art dieſe Worte unbeantwortet gelaſſen haben. Dieſe Aeußerung des 
Generals Dulce mag ſehr ſchön klingen, allein des Pudels Kern iſt, daß die 


Herren von Vicalvaro durchaus nicht für O'Donnell ſich zu kompromittiren 


geſonnen ſind, da ſie wiſſen, daß der günſtigſte Wind auf der Plaza del 
Oriente weht. Sie dürfen ſich daher gar nicht darüber wundern, wenn Sie, 
im Falle der Abſolutismus hergeſtellt würde, hören, daß dieſe Freiheitshel⸗ 
den bon 1854 die erſten ſind, welche der Königin den Schwur der Treue ge⸗ 
leiſtet haben. — Man kann ſich außerhalb Spaniens, trotz der vielen eklatanken 
Ereigniſſe, keinen Begriff bon dem Geiſte der Armee machen, und dieſen noch 
weiter zu demoraliſixen, iſt jede Partei bemüht, um ſie als Werkzeug für ſich 
zu benutzen. In dieſem Augenblicke werden die höheren Offiziere bon den 
Moderados zum Zwecke einer abſolutiſtiſchen Demonſtration bearbeitet; die 
Progreſfiſten wenden alle möglichen Mittel an, fie zu Abfall und Abtrünnig⸗ 
keit zu bewegen. Die Demokraten ſuchen die ſubalternen Offiziere und be⸗ 
ſonders die gemeinen Soldaten durch Verſprechungen gänzlicher Entlaſſung 
und noch anderer Vortheile für ihre Plane zu gewinnen, und wenn man 
nun dazu rechnet, daß die Beiſpiele des Ungehorſams und der Geſetzloſigkeit 
bon Oben gegeben werden, jo kann man ſich denken, welche heilſame Einrich⸗ 
tung das ſpaniſche Heer iſt. Da ein Pronunciamiento zu Gunſten einer un⸗ 
umſchränkten Regierung unter den jetzigen Verhältniſſen am bequemſten und 


am vielverſprechendſten ift, ſo dürfte wohl die Abſicht der Abſolutiſten am 


eheſten erreicht, werden. Man ſpricht von zwölf Oberſten, welche vom Gene⸗ 
ral Concha in dieſem Sinne gewonnen wären, und die Anhänger des Gene⸗ 
rals Narvaez ſollen auch ein hübſches Häuflein bilden. Noch weiß man nicht, 
ob der General Concha für ſich ſelbſt oder für den anerkannten Chef der 
Moderados wirkt. (K. 3.) 


Madrid, 27. Sept. [Sequeſteraufhebung; die Thätig- 
keit der Regierung.] An fämmtliche Provinzgouverneure ſind ver⸗ 
trauliche Weifungen zur Vollziehung des Dekrets ergangen, das das auf 
die Güter der Königin Chriſtine gelegten Sequeſter aufhebt. — Die für 
O Donnell's Organ geltende „Epoca“ ſagt; „Der Oktober wird nicht 
enden, ohne daß alle Fragen bezüglich der Munizipalitäten, der Provin⸗ 
zialdeputationen und der Wahlen der Cortesabgeordneten gelöſt find. 
Die Regierung war nicht müßig, wenn, fie, nachdem fie im Juli das Land 
in verzweifelter Lage und nach zweijährigem vergeblichem Bemühen, ſich 
zu konſtituiren, übernahm, wenn fie, ſagen wir, im Januar 1857 die 
Cortes eröffnet und behaupten kann, den Thron, die Geſellſchaft und die 
konſtitutionellen Inſtitutionen Spaniens gerettet zu haben.“ 

Eine Depeſchel vom 30. Sept. lautet: „Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung ſendet ein ſtarkes Geſchwader in das Mittelmeer. Die Geſammt⸗ 
zahl der Kanonen beträgt 210.“ 


Mußland und Polen. 


Petersburg, 26, Okt. [Graf Kiſſeleff], der känflige Ge⸗ 
ſandte in Paris, wird heute hier von Moskau zurückerwartet und ſofort 
nach Paris abreiſen. . 


Donaufürſtenthümer. / 


Bukgreſt, 18, Sept. 0 e der Walachei 


durch türkiſche Truppen.] Der „Indspendance“ wird gefährieben: 


„Drei wichtige Punkte des wglachiſchen Gebietes find aufs Neue von 
türkiſchen Truppen beſetzt worden: Kalafat erhielt 1400, Krajowa 1000 


und, Giurgewo 2500, alſo dieſe Punkte zuſammen 4900 N. Beſatzung. 


N heißt es, daß auf dieſen Punkten die Türken ſich anſchicken, die 
eſtungswerke herzuſtellen und, wo es nöthig ſcheint, neue zu errichten. 


90 öſtreichiſchen Militärbehörden wollten ihre Sieferungsverträge auf 8 
9 1 erneuern, jedoch mit dem Vorbehalt, dieſelben 10 Tage vor dem 
zwaug der Truppen kündigen zu dürfen. Bisher ift kein Lieferant darauf 


auß dungen. Verlängert ſich die Beſetzung, fo müſſen Kaſernen, Ställe 2c 
F Koften der walachiſchen Quartierkommiſſion reparirt werden. Das 


Einrücken türkischer Truppen in einige Donauplätze wird von den Opti« 


freien Staaten folgenden Aufruf erlaſſen: 


e berleugnet, die ſie vor zwei Jahren zu 
wenn wir der Fahne von 


Tomas bleibt danach nach wie bor neben 


3 


miſten dahin gedeutet, daß dieſelben beſtimmt ſeien, die abziehenden 
Oeſtreicher abzulöſen. Die Peſſimiſten vermuthen dagegen einen neuen 
türkiſch⸗oſtreichiſchen Vertrag, ach welchem die gemeinſame Beſetzung der 
Fürſtenthümer durch Truppen beider Mächte jede Entſcheidung der ſchwe⸗ 
benden Fragen verhindern ſoll, die nicht nach ihrem Sinne wäre.“ 
Griechenland. 

Athen, 22. Sept. [Marine.] Nach der neuen Organiſation 
befteht das griechiſche Marine⸗Offizierkorps aus 1 Vice-Admiral, 2 Contre⸗ 
Admiralen, 5 Linienſchiffs⸗, 6 Fregatten⸗ und 10 Korvetten⸗Kapitänen, 
20 Schiffs ⸗ und 30 Fregatten⸗Lieutenants, 38 Schiffs⸗Fahnrichen, 1 Stabs⸗ 
arzt, 2 Ober⸗ und 9 Unterärzten. Die Verpflegung beſorgen 42 Indivi⸗ 
duen verſchiedenen Ranges, den Schiffsbau 8 Matine-Ingenieute. Dieſes 
Perſonal verfieht den Dienſt der Kriegsmarine, des Marine⸗Arſenals und 
die Hafenpolizei in den griechiſchen Seehäfen. (N. P. 3.) 


A meri k a. 


Newyoxk, 47, Sept. [Maaßregeln gegen und für Kanſas. 
Der Aufruf des Präßdenten an die Milizen von Illinois und Kentucky, für 
die Vertheidigung der „Geſetze und der Ordnung“ nach Kanſas zu ziehen, 
beginnt ſeine Früchte zu tragen. In Boſton hat man eine Petition an den 
Gouverneur des Staates Maſſachuſetts in Umlauf geſetzt, an deren Spitze 
ſich 300 der erſten Kaufleute der Stadt mit ihren Namensunterſchriften ges 
ſtellt haben, und welche folgendermaßen lautet; ! 

„An Se. Exzellenz den Gouberneur des Gemeinweſens von Maſſachuſetts. 

Die unterzeichneten ſtimmfähigen Bürger von Maſſachuſetts erſüchen Ew. 
Exzellenz ergebenſt, zu beſonderer Sitzung und ſobald als möglich den allge⸗ 
meinen Gerichtshof dieſes Gemeinweſens einzuberufen, um die gefährdete 
Sicherheit des Lebens und Eigenthums der Söhne und Töchter von Maſſachu⸗ 
ſetts im Territorium Kanſas und die Frage der anzuwendenden Mittel zu 
ihrer Unterſtützung und Vertheidigung in Erwägung zu ziehen.“ 

Gouverneur Baſhford von Wistonfin hat einen ähnlichen Schritt gethan, 
indem er eine Erklärung veröffentlicht hat, wonach alle, die aus ſeinem 
Staate nach Kanſas ausgewandert find, nicht aufgehört haben, Bürger Wiscon⸗ 
ſins zu fein, und daher unter dem Schutze der Geſetze und Behörden dieſes 
Staates fi) befinden. Die Legislatur des Staates von Texas dagegen hat 
50,000 Dollars aus der Staatskaſſe votirt, um mit ihrer Hülfe ſklavenfreund⸗ 
liche Emigranten nach Kanſas zu ſchicken. In den übrigen Sklavenſtaaten 
werden Menſchen und Geldbeiträge mit der erklärten Abſicht geſammelt, das 
Vorgehen der Bundesregierung durch Freikorps zu unterſtüßzen. 

Das bieſige National- Kanſaskomité hat an die Bewohner der ſklaben⸗ 

„Freunde, die Sache der Freiheit und Humanität in Kanſas iſt in einer 
kritiſchen, aber keineswegs verzweifelten Lage. Die wirklichen Freiſtaaten⸗ 
bewohner von Kanſas zählen jetzt (nach den zuberläſſigſten Berichten) nicht 


weniger als 30,000 Seelen; während die wirklichen Proſklavereianſiedler nicht 
5000 zählen. Zwiſchen dieſen war und konnte keine Frage ſein in Betreff 
des Uebergewichts an Waffen oder Voten. Die Freiſtaatenbewohner, da fie, 


aus weiter Ferne gekommen ſind, wurden der Nakur der Dinge nach perma⸗ 
nente Anfiedler, welche in dem Territorium zu leben und zu ſterben erwarten. 
Daſſelbe war mit der anderen Partei nicht der Fall. Miſſouri, deſſen offene 
und eingeſtandene Politik es iſt, Sklavenhalter anzufiedeln und die Freiſtaa⸗ 
tenmänner aus Kanſas zu vertreiben, Miſſouri, welches de facto als Staat 


auftritt und von vielen ſüdlichen Staaten unterſtützt wird, konnte jeden Augen⸗ 
blick Hunderte und Tauſende von Freibeutern in das Territorium werfen und 


es- ſo ſehr zu einer Hölle machen, daß die friedlichen, dem Geſetze gehor⸗ 
ſamen Männer aus dem Norden es mit ihren Familien nicht würden be⸗ 
wohnen können. Zwiſchen dieſen Freibeutern und den Freiſtaatenanſtedlern 
und nicht zwiſchen den Letzteren und den Proſklavereianſiedlern hat der Kampf 


im letzten Monate ſtattgehabt. Während unfere, Freiſtaatenmänner den Kampf 


mit den Truppen der Vereinigten Staaten nicht aufnehmen werden, ſind ſie nichts⸗ 
deſtoweniger entſchloſſen, ihr verfaſſungsmäßiges Recht, Waffen zu tragen, 
und ihr von Gott ſtammendes Recht, dieſe Waffen zum Schutze ihres Lebens 
und des Lebens ihrer Familien gegen mörderiſche Banditen, unter welcher 
An 1 dieſelben auch zeigen mögen, zu gebrauchen, entſchieden aufrecht 
u erhalten.“ * b 

j Guatemala. — [Die Kölonie San Tomas] Die Angelegen⸗ 
heit der ehemals belgiſchen Kolonie San Tomas beſchäftigt noch immer die 
Aufmerkſamkeit der hieſigen Regierung. Von ihrem Rechte Gebrauch machend, 
hatte die letztere durch ein Dekret vom April 1854 die mit der belgiſchen Ko⸗ 
loniſatious⸗Kompagnie abgeſchloſſenen Verträge wegen notoriſcher Nichterfül⸗ 
lung derſelben Seitens der Geſellſchaft für aufgehoben, und die darin ſtipu⸗ 
lirte Landverleihung an Letztere, der wohlerworbenen Rechte Dritter unbe⸗ 
ſchadet, für verfallen erklärt. Zugleich wurden der Form wegen die unbe⸗ 
kannten Prätendenten aufgefordert, die über ihre Anſprüche lautenden Doku⸗ 
mente binnen Jahresfriſt, Behufs der Prüfung, zu präfentiren. Der That 
nach verweigerte indeß ſchon damals die Regierung das Anerkenntniß des 
größten Theils dieſer Anſprüche, weil die betreffenden Ceſſionen der Kom⸗ 
pagnie zu einer Zeit geſchähen wären, wo bereits der Kompagnie ſelbſt an 


den Ländereien kein Recht mehr zuſtand. Jetzt indeß hat ſich dennoch die 


Regierung bewogen gefunden, durch ein joeben veröffentlichtes Dekret vom 
17. Auguſt d. I. die Eintragung jener Dokumente durch die oberſte Finanz⸗ 
verwaltungs⸗Behörde anzuordnen und hierdurch das lange verweigerte Aner⸗ 
kenntniß ihrer Rechtsgültigkeit auszuſprechen. Die Bedeutung dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes leuchtet ein, wenn man berückſichtigt, daß vermöge jener zweifelhaf⸗ 


ten Ceſſionen faſt das ganze Oſtufer des Rio Dulce und der Lagune, bon 


Quirigua und Bſabal bis San Tomas, in engliſche Hände übergegangen und, 
wenigſtens vorläufig, dem Etabliſſement Belize annexirt worden war. Dieſer 
ganze Streit, welcher bereits 1858 die Sendung eines bevollmächtigten Mini⸗ 
ſters belgiſcherſeits veranlaßte und, als dieſe nichts fruchtete, auf dem Punkte 
ftand, eine Blokade durch britüſche Kreuzer zu veranlaſſen, betraf in der That 
bon Anfang an weſentlich britiſche Intereſſen. Jene Blokade wurde durch 
die damalige europäiſche Lage vereitelt, welche die hieſige Regierung geſchickt 
zu benutzen wußte. Möglich, datz auf ihren jetzigen Entſchluß die Rückgabe 
der Bai⸗Inſeln an Honduras influirt hat. Was im Uebrigen das weitere 
Schickſal von San Tomas anbelangt, ſo hat die Regierung durch ein De⸗ 


kret vom März d. J. die Fortdauer der bereits im Jahre 1850 feſtgeſtellten 


Freiheiten und Exemtionen für einwandernde Koloniſten angeordnet. San 
Pſabal und zwar als Frei⸗ und 


Depothafen geöffnet. (P. C.) 


Lokales und Provinzielles. 

a Bofen, 2. Oktober. [Schwurgericht.] Die urſprünglich 
auf den 4. d. M. anberaumte Sache gegen die unperehelichte Johanna 
Eleonore Beyer wegen Kind es mordes kam, in Folge anderweiti⸗ 
ger Anordnung, ſchon heute zur Verhandlung. Es war dies unſtreitig 
die intereſſauteſte der bisher ſtattgehabten Sitzungen. Seitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft fungirte der Aſſeſſor v. Loſſow, für die Angeklagte trat als 


Vertheidiger der Rechtsanwalt Moritz auf. Die Angeſchuldigſe nimmt, 


elegant gekleidet, jedoch in leicht erklärlicher Befangenheit, auf der An⸗ 
klagebank Platz. Der Vorſſtzende ſtellt ihre perſönlichen Verhältniſſe feft: 
fie ift die Tochter des Wirthſchafts⸗Inſpektors B. zu Brodelwitz bei Raud⸗ 
ten in Schleſten, 24 Jahre alt, evangel. Glaubens und bisher unbeſchol⸗ 
ten. — Hierauf wurde zur Auslooſung der die heutige Jury bildenden 


Geſchworenen geſchritten, und es begann die Verhandlung mit dem Ver⸗ 


leſen der Anklage, aus welcher Folgendes hervorgeht. Die Beyer hat 
ſeit mehreren Jahren das elterliche Haus verlaſſen und iſt in Glogau und 
deſſen Umgegend bei verſchiedenen Familien in Dienſt getreten. Bis Mi⸗ 
chaelis 1855 hat ſie einige Jahre bei einem penſionitten höheren Militär 
in Dienſt geſtanden und ſeit dem 1. Oktober 1855 zu Nikolskowo bei 


Schneidemühl als Wirthſchafterin ein anderweitiges Unterkommen gefun⸗ 
den. Als ſie dieſen Dienſt antrat, befand ſie ſich ſeit dem Monat Auguſt 
1855 in anderen Umſtänden, hat davon indeß nur dem muthmaßlichen 
Vater des Kindes Kunde gegeben und iſt mit demſelben, vermittelſt eines 


Briefwechſels mit dem Juſtizrath a. D. Scholz zu Glogau, an den ſie ge⸗ 
wieſen worden war, deswegen in Verbindung getreten. Durch Briefe des 
Scholz iſt ſte aufgefordert worden, das zu erwartende Kind auf dem Lande 
bei einer ordentlichen Frau in Pflege zu geben, wozu ihr die nöthigen 
Geldmittel überwieſen werden würden. Im Monat März oder April 1856 


hat ihr Scholz wirklich 30 Thlr. überſandt. Am 14. Mai 1856 verließ 
ſie Nikolskowo unter dem Vorwande, ihre Eltern beſuchen zu wollen, in 
der That aber begab ſie ſich nach Poſen, um von hier aus eine kleine 


Stadt oder ein Dorf zu ermitteln, wo ſie ihre Niederkunft abwarten könnte. 
In der Nacht zum 15. Mai 1856 kam ſie mit der Poſt in Poſen an und 
ließ ſich in dem Hötel de Berlin ein Zimmer anweiſen. Hier hat fie 
am 15. Mai Vormittags ein Kind, welches ſpäter todt bei ihr gefunden 
worden iſt, geboren. Darauf hateſie noch an den Juſtizrath Scholz nach 
Glogau geſchrieben und anderweit um Geld gebeten. Die Antwort hier⸗ 
auf, vom 22. Mai datirt, iſt mit 5 Thlrn. Geld ihr zugegangen, nachdem 
fie bereits, als verdächtig, ihr Kind getödtet zu haben, zur gerichtlichen 
Haft gebracht worden war. Der Verdacht wird aus den Zeugenausſagen 
und aus dem Ergebniſſe des Befundes an der Leiche des Kindes herge⸗ 
leitet, welche im Waſchtiſche des Zimmers gefunden wurde und bei deſſen, 
durch den Kreisphyſikus Dr. Keßler und Kreischirurgus Grunwald vor⸗ 
genommener Obduktion ſich ergab, daß das Kind lebend geboren und 
kurz nach der Geburt durch einen auf Naſe und Mund ausgeübten Druck 
erſtickt worden ſei. Der Vorſitzende richtete an die Angeklagte die Frage, 
ob ſie ſich für ſchuldig bekenne oder nicht, worauf dieſelbe erklärte, daß 
ſte nicht ſchuldig ſei. Im Einzelnen wiederholte ſie ihre in der Vorunter⸗ 
ſuchung abgegebene Ausſage: daß ſie allerdings, ſelbſt überraſcht, heim⸗ 
lich geboren und dies aus Scham zuerſt verſchwiegen habe, und daß das 
Kind jedenfalls durch einen unvermeidlichen Fall, da ſie in Ohnmacht ge⸗ 
ſunken, ſeinen Tod gefunden. Zur Tödtung ihres Kindes ſei für ſie gar 
keine Veranlaſſung vorhanden geweſen, da ihr durch Vermittelung des 
Juſtizrathes Scholz bereits Gelder zur Beſtreitung der Wochenkoſten und 
zum Unterhalte des Kindes geſchickt und auch für die Zukunft verſprochen 
worden ſeien. fta N f | 

Es wurde hierauf der Sektionsbefund und auch, obgleich der Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Keßler den Vorſitzenden dringend erſuchte, dies bis zum 
Schluſſe der Verhandlung auszuſetzen, das bei den Akten befindliche mo⸗ 
tivirte Gutachten der Gerichtsärzte verleſen. Dr. Keßler, von dem Vor⸗ 
ſitzenden befragt, ob er dieſem Gutachten noch etwas hinzuzuſetzen habe, 
bejaht dies, obgleich ihm durch die bereits erfolgte Verleſung „ein Haupt⸗ 
mittel genommen ſei“, bittet aber um vorherige Vernehmung der Zeugen. 
Dieſem Antrag wird Statt gegeben. Die Zeugenausſagen wiederholen 
im Weſentlichen die bereits in der Anklage, als von ihnen bekundet, auf⸗ 
geſtellten Thatſachen, die allerdings belaſtend für die Angekl. erſcheinen. 
Nachdem das Zeugenverhör beendigt war, beantragte der Rechtsanwalt 
Moritz, als Vertheidiger, die Vernehmung auswärtiger Zeugen darüber, 
daß die Angeklagte ſich in ihrem Dienftverhältniffe bei dem Oberſtlieut. 
K. ſtets fleißig, treu, brauchbar und, bis auf den zuletzt zur Anklage 
führenden Fall, auch moraliſch gezeigt habe, daß ſie auch nur, in Folge 
der Vermittelung eines auswärkigen Agenten, und um ihre pekuniäre Lage 
zu verbeſſern, von Glogau fort nach dem ziemlich entfernten Nikolskowo 
gezogen ſei. Durch den letztern Umſtand will der Vertheidiger den Ver⸗ 
dacht von ſeiner Klientin ablenken, als habe dieſelbe durch ihre Entfer⸗ 
nung von ihrem früheren Wohnorte ſich einen Aufenthalt zu verſchaffen ge⸗ 
ſucht, woſelbſt ſie, den Augen ihrer Bekannten entzogen, ihr Kind moͤg⸗ 
lichſt bequem hätte bei Seite ſchaffen können. Dieſe Thatſachen hatte be⸗ 
reits das hieſige k. Kreisgericht für unerheblich erachtet. Der Stagts⸗ 
anwalt beantragt, in Erwägung, daß das Gegentheil dieſer Anführungen 
überall von der Anklage nicht behauptet worden ſei, die Aufrechthaltung 
des früheren Beſchluſſes. Der Gerichtshof weiſt hierauf den Antrag des 
Vertheidigers zurück. Der Kreisphyſikus Dr. Keßler motivirt nunmehr 
mit außerordentlicher wiſſenſchaftlicher Schärfe und praktiſcher Gewandt⸗ 
heit in meiſterhafter Darlegung ſein früheres Gutachten mit dem Bemer⸗ 
ken, daß er als Sachverſtändiger bei ſeinem Gutachten beharre, daß der 
Tod des Kindes durch einen gegen die Naſe und den Mund mit einem 
weichen Inſtrumente, z. B. einem Schnupftuche, geübten gleichmäßigen, 
jedoch zuweilen intermittirenden Druck, nicht aber durch einen Fall oder 
einen Stoß, herbeigeführt worden ſei. 

Dieſem Gutachten ſchloß ſich der Kreiswundarzt Grunwald in allen 
Punkten an. Der von der Vertheidigung geſtellte und als ſolcher von 
dem Gerichtshof zugelaſſene Sachverſtändige Dr. Goldmann verſuchte 
gegen die prägnante Schärfe des Keßler'ſchen Gutachtens mit der Be- 
hauptung anzukämpfen, das Kind ſei allerdings durch Erſticken, indeſſen 
in dem Badewaſſer geſtorben. Nach einem ziemlich lebhaften Dispute, 
welchen hier wiederzugeben der Raum verbietet, blieben die beiderſeitigen 
Sachverſtändigen bei ihren Anſichten ſtehen. Die Angeklagte hob noch 
perſönlich hervor, daß, wenn es ihr Wunſch geweſen wäre, ihr Kind 
zu tödten, ſie dies ja auf dem Lande in Nikolskowo, ſehr bequem und 
in aller Heimlichkeit hätte thun können, da dort ihre Herrſchaft nicht an⸗ 
weſend geweſen fei. Sie habe aber, fügte fie hinzu, ſogar ein Intereſſe 
daran gehabt, das Daſein des Kindes nicht zu verheimlichen, da der 
muthmaßliche Vater das Atteſt einer Hebamme Behufs Beglaubigung 


der Geburt und des Lebens des Kindes verlangt habe. Der Vorſitzende 


ſchloß nunmehr die Verhandlung. Der Aſſeſſor v. Loſſow ergriff das 
Wort zur Thatfrage, führte den Geſchworenen kurz und überſichtlich die 
Sachlage, forte die die Angekl. belaſtenden Momente nochmals vor, 
und ſchloß mit dem Antrage, die Angekl. ſchuldig zu befinden, ihr un⸗ 
eheliches Kind in oder gleich nach der Geburt vorſätzlich gelödtet, 
event. aber, den Tod deſſelben durch Fahrläſſtigkeit herbeigeführt zu ha⸗ 
ben. Der Rechtsanwalt Moritz beantragte nach einer langen, in ge⸗ 
wohnter Weiſe gründlichen und meiſterhaft auf die Geſchworenen berech⸗ 
neten Verkheidigungsrede, das Nichtſchuldig über die Angeklagte 
überall auszuſprechen. Dieſem Antrage ſchloſſen ſich die Geſchworenen 
durch ihr Verdikt auch wirklich an und der Gerichtshof ſprach auf Grund 
deſſen die Beyer, welche in höchſter Aufregung der Entſcheidung entge⸗ 
ſchloß auch ihre ſofortige Entlaſſung aus der Haft. 

Poſen, 4. Oktober. olizeibericht.] Als muthmaßl U 
len find in Beſchlag en arch 14 Se Kartoffeln, 2 a 


S Liſſa, 2. Oktbr. [Eröffnung des Telegraphenz Ei⸗ 
ſenbahn; Abgang des Dr. Roſt; Gewitter; Sinken der 
Getreidepreiſez Fälſchung der Milch.] Die Telegraphenverwal⸗ 
tung hat das unmöglich Scheinende möglich gemacht. Seit geſtern früh 


gengeſehen hatte, von der gegen fie erhobenen Anſchuldigung frei, be⸗ 


iſt der elektro⸗magnetiſche Gedankenträger auf der ganzen Poſen⸗Breslauer 
Linie in Thätigkeit. Eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Depeſchen ſind 
von hieſigen Geſchäftsleuten und anderen Privaten geſtern und heute be⸗ 
reits nach Leipzig, Breslau, Stettin u. a. O. aufgegeben und die Rück⸗ 
antworten hier entgegengenommen worden. Zu einer Korreſpondenz von 
Leipzig hieher follen in Allem 14 Minuten erforderlich geweſen fein. 
Welchen Einfluß dieſe neu hergeſtellte Verbindung auch auf den geſamm⸗ 


ten hieſtgen Geſchäftsverkehr ausüben werde, läßt ſich kaum noch ahnen, 


viel weniger überſehen. — Der geftern Nachmittag gegen 42: Uhr hier 
eingetroffene Eiſenbahnzug brachte uns außer mehreren höheren techni⸗ 
ſchen Baubeamten, auch einige Mitglieder der Oberſchleſiſchen Direktion 
aus Breslau mit hieher. Sie ſetzten nach etwa einſtündigem Aufenthalt, 
während welcher Zeit die hieſigen Eiſenbahnbauten und Maſchinenanſtal⸗ 
ten von ihnen in Augenſchein genommen und die vollſte Befriedigung dar⸗ 
über ausgeſprochen wurden in Begleitung des hiefigen Abtheilungs⸗Bau⸗ 
meiſters, die Fahrt nach Poſen fort, und kehrten zum Theil heute Mittag 
von dort hieher zurück. — Vorgeſtern verließ uns unſer langjähriger, 
hieſiger Mitbürger Dr. Roſt, um ſeinen neuen Wirkungskreis in Rawicz, 
als Hauptarzt des dortigen Bataillons 10. Inf. Reg., anzutreten. Wir 
verlieren in ihm hier nicht blos einen bewährten und erfahrenen Rath⸗ 
geber und Helfer der Kranken und Leidenden, ſondern in gleicher Weiſe 
auch einen Einwohner, der ſich durch Humanität und Uneigennützigkeit 
allen Denen lieb und werth gemacht, die in irgend einer Beziehung zu 
ihm geſtanden. — Nach mehrtägiger druckender Schwüle entlud ſich heute 
Abend um 7 Uhr ein für die gegenwärtige Jahreszeit ziemlich ſtarkes 
Gewitter in hieſiger Umgegend (auch bei uns kam daſſelbe etwa eine 
Stunde ſpäter ſehr ſtark, namentlich von heftigſten Blitzen begleitet, zum 
Ausbruch; d. R.). Im Uebrigen iſt der Verlauf der Herbſtwitterung ein 
ſo günſtiger, wie ſich der Landmann nur immer wünſchen kann. Nicht we⸗ 
nig hängt davon das gegenwärtige Sinken der Getreidepreiſe ab. Auf 
dem geſtrigen Wochenmarkte ward Roggen mit 33 —34 Thlr. der Sack 
bezahlt und fand trotzdem wenig Käufer. Leider genießt das konſumirende 
Publikum hier ſehr wenig von dem günſtigen Stande der Lebensmittel⸗ 
preiſe. Denn die Mehlpreiſe behaupten ihre bisherige Höhe und an dem 
Gewichte der Backwaaren iſt keine entſprechende Vergrößerung bis jetzt 
wahrzunehmen. Hoffentlich wird dieſem unerhörten Unfug der Müller 


und Bäcker nun bald durch Errichtung von Mehlfabriken ein Paroli ge⸗ 


bogen werden. — Wie die Backwaaren, ſo bieten andere Lebensmittel An⸗ 
laß zu begründeter Beſchwerde. Reine Milch kommt hier beiſpielsweiſe 
ſelten oder gar nicht mehr zum Verkauf. Die uns zugeführte enthält ge⸗ 
meinhin eine Beimiſchung von 25—50 pCt. Waſſer. Sollte dieſer che⸗ 
miſche Miſchungsprozeß nicht lieber dem Publikum überlaſſen bleiben, 


2 


4 


das ſich nach Gefallen dann die Quantität und Qualität des Waſſers 


ſelbſt beſtimmen kann, anſtatt daß ihm eine Flüſſigkeit geboten wird, die 

für theure Preiſe mehr Ekel erregt, als Nahrungsſtoff bietet?! (Ein ern⸗ 

ſtes polizeiliches Einſchreiten gegen alle Verfälſchung von Nah⸗ 

rungs mitteln durch gewiſſenloſe Verkäufer würde ſowohl dort als an 

an anderen Orten dieſen berechtigten Klagen bald ein Ende machen. 
. Red.) 


V Oſtrowo, 1. Oktbr. [Ober-Regierungsrath.v. Bün- 
ting; Chauſſeebauz Gymnaſium.] Die Abtheilung der k. Regie⸗ 
rung zu Poſen für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen widmet 
dem ſüdlichen Theile der Provinz neuerdings wieder ganz beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit. Nachdem nämlich im Februar d. J. Konſiſtorialrath Dr. 
Mehring, im Mai der Regierungsaſſeſſor Kägler die hieſige Gegend be⸗ 
reiſt, war in dieſen Tagen der Chef der genannten Abtheilung, Ober⸗ 
Regierungsrath v. Bünting, bei uns; von hier aus nahm derſelbe ſeinen 
Weg nach Schildberg, Kempen, Adelnau und den umliegenden Ortſchaften. 
— Den unausgefegten Bemühungen des Präſes der Chauſſeebau⸗Kom⸗ 
miſſion, Landrath Wocke, iſt es gelungen durchzuſetzen, daß die erſte Meile 
der Adelnauer Chauſſee binnen etwa 2—3 Wochen dem Verkehr über- 
geben werden kann; heut nämlich wird bereits mit dem Walzen der ge⸗ 
dachten Strecke begonnen. Nach der Eröffnung der Breslau⸗Poſener 
Eiſenbahn hat dieſe Chauſſee jedenfalls nicht geringe Frequenz zu erwar⸗ 
ten. — Der elfte Jahresbericht des hieſigen k. Gymnaſiums enthält außer 
den gewöhnlichen Schulnachrichten eine von dem Oberlehrer Tſchackert 
verfaßte Darſtellung des erſten Waffengangs Friedrichs des Großen. 
Die Zahl der Schüler am Schluſſe des Schuljahres betrug 264. 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. Oktober 
BUS CHS HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr und Landtags: 
Marſchall Freiherr Hiller von Gärtringen aus Betſche; die Landtags⸗ 
Abgeordneten: Major a. D. und Gutsbeſitzer v. Waldow aus Dber- 
Nöhrsdorf, Apotheker Plate aus Liſſa, die Bürgermeiſter Mätzke aus 


Schönlanke u. Brown aus Meſeritz, Mühlenb. Quiram aus £ 
Mühle und Kaufmann Kleemann aus Frauſtadt; ee 
Stahl aus Widzim; Gutsb. v. Dembowski ous Polen u. Kaufmann 
Engel aus Breslau. 

MXLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Partifuliers v. Kalkſtein aus 
Samter und Uibrich aus Genf; Frau Partik. v. Cieleeka aus Kowa⸗ 
lewo; prakt. Arzt und zweiter Arzt der Irrenanſtalt Dr. Monski aug 
Owinsk; Kaufmann Romſtädt aus Hannover; Apotheker Roth aug 
Berlin und Gutsb. v. Radonski aus Siekierki. 5 

HOTEL DU NORD. Die Pröbſte Barwicki aus Witaſzyce u. v. Breanski 
aus Tarnowo; die Gutsb. v. Chlapowski aus Rothdorf und v. Krzy⸗ 

zanowski jun. aus Dzieezmiarki. 

BAZAR. Profeſſor Dr. Plebanski aus Liſſa; Wirthſchaftsverwalter Me- 
gierski aus Targowagörka; Hofrath v. Grotkowski aus Gneſen; Frau 
Guts b. v. Sezaniecka aus Brody; die Gutsb. v. Lalewiez aus Go⸗ 
warzewo, v. Sezaniecki aus Laſzezyn, v. Niegolewski aus Wlosei⸗ 
jewki und v. Zöktowski aus Ujazd. 

SCHWARZER ADLER. Oefonem Haake aus Borek; Wirthſchafts⸗ 
inſpektor Sczepkowski aus Charbowo; Geiſtlicher v. Szymanski aus 
Beniez und Adminiſtrator v. Drweski aus Luſſowki. 

HOTEL. DE BAVIERE. Kaufmann Jennemann aus Bromberg; Frau 
Gutsb. Baronin v Seydlitz aus Inſterburg; die Gutsb. v. Twar⸗ 
dowski aus Kobelnik, Baron v. Skarzynski aus Gneſen und Freytag 
aus Skladzewo. 

GOLDENE GANS. Mühlenb. Reinke aus Wronke; Gutsb. Viertel u. 
Fräulein Buſſe aus Swigezyn. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rentiers Meyer u. Ruffaf aus Neuſtadt a. M. 

HOTEL DE PARIS, Die Gutspächter v. Twardowski aus Kempa un) 
die Gebr. Giebarowski aus Zgierzynkt; Vikarius Giebarowski aus 
Schroda; Dekan Dalski aus Sierakowo; die Pröbſte Sadowski aus 
Siedlemin, Czernijewiez aus Bardo, Tolodzieeki aus Mikoslaw, Gie- 
barowski aus Brody und Bgezkiewiez aus Michorzewo; Gutsbeſitzers⸗ 
ſohn v. Radonski aus Rudnicz. 

WEISSER ADLER. Poſtaſſiſtent Blindow aus Berlin; die Landtags⸗ 
Abgeordneten: Stadtkämmerer Drewitz aus Rogaſen, Hoffmann aus 
Schlichtingsheim und Haupt aus Gurſchen. N | | 

EICHBORN’S HOTEL. Gutsb Kron aus Roſenthal; Gendarm Alt: 
mann aus Rogaſen; Maler Hirſchberg aus Braunsberg; ODeſtilla teur 
Lichteuſtein und die Kaufleute Lewin aus Kulm, Bernſtein aus Nakel, 
Steburth und Koltek aus Wreſchen. n 


Inferate und Börfen: Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Schreibmaterialien für die Kor⸗ 
rektions⸗Anſtalt zu Koſten pro 1857 fol am 27. Ok⸗ 
tober c. im Bureau der Anſtalt an den Mindeſt⸗ 
bietenden überlaſſen werden. Die Bietungs-Kaution 
beträgt 15 Thlr. 

Koſten, den 1. Oktober 1856. 

Die Direktion der Korrektions-Anſtalt. 


Schul⸗ Anzeige. 

Montag und Dienſtag von 10—12 
und von 2—4 findet für meine Töch⸗ 
terſchule die Aufnahmeprüfung 
ſtatt. Das Lokal iſt Breslauerſtraße 
Nr. 38, 1. St. Eicke, Rektor. 


Vorlesungen für Pharmaceuten. 


Laut Rescript des königlichen Ministeriums 
der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten. vom 22. September 1854 ist 
für Breslau die Errichtung einer delegdirten 
Examinations- Commission. für Pharmaceuten 
beschlossen und der Unterzeichnete für jetzt 
zum Director dieser Commission und des phar- 
maceutischen Studiums an hiesiger königlicher 
Universität ernannt worden. In Folge dieser 
Verfügung werden die Candidaten der Phar- 
macie, welche hierselbst studiren wollen, auf- 
gefordert, sich bei dem Beginn des bevorstehen- 
den Semesters (den 15. October) unter Bei- 
bringung ihrer Zeugnisse zum Empfange der zu 
ihrem Studium erforderlichen Anweisungen zu 
melden. 

Breslau, den 25. September 1856. 

Der K. Geheime Medicinalrath Prof. 
Dr. Göppert. 


Bureau de placement, autorise par le gou- 
vernement. 

Les familles qui cherchent des gouverneurs 
ou des gouvernantes, les maisons d’education 
qui demandent des instituteurs ou des institu- 
trices, soit d’iei ou de l’&tranger, sont priees 
de s’adresser à M. L. A. Beauvais, 
professeur de langue, membre de l’Eglise fran- 
caise de cette ville. La position sociale de 
M. L. A. Beauvais, ses relations avec les 
seminaires et les universités de Allemagne, 
de la Suisse etc. offrent aux personnes, qui 
pourraient avoir recours à son ministere, toute la 
sécurité desirable. Berlin, 5. Schleuse. Affran- 
chir. Correspondance frangaise et allemande. 


Pensionnat frangais pour les jeunes demoiselles 
3 Breslau, Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. 

Avantageusement recommande pas des per- 
sonnes competentes, ce pensionnat pourrait en- 
core accueillir une ou deux jeunes demoiselles. 
S'adr. à Mademoiselle L. Dandrifosse, 
directrice (catholique). 


Die Spielſchule 
befindet ſich jetzt Waſſerſtraße Nr. 25. Der 
neue Kurſus beginnt mit dem 8. Oktober. Zur Auf⸗ 
nahme neuer Schüler bin ich ſtets bereit. 


W. Schwelzke. 


Mit dem 15. Oktober c. beginnt mein diesjähriger 
Tanzunterricht für Damen, ſowohl in meiner Woh⸗ 
nung wie auch in Privatzirkeln. 

Poſen, den 3. Oktober 1856. 

Florentine Simon. 

Wronkerſtraße Nr. 7 finden noch einige 
Penſionäre Aufnahme. Das Nähere zu erfragen bei 
der Eigenthümerin. 

Ein Gutsbeſitzer, welcher jetzt in Poſen wohnen 
wird, wünſcht Knaben in Penſion zu nehmen. 

Das Nähere zu erfragen Schützenſtraße Nr. 6/7, 
Parterre. 

Einige Knaben finden als Penſtonäre eine freund⸗ 
liche Aufnahme große Gerberſtraße Nr. 25 1 Treppe 
hoch rechts. ; 


Glas⸗ und Porzellan⸗Waaren⸗ 
und Möbel⸗Auktion. 


Wegen Geſchäftsaufgabe werde ich Montag, 
Dienſtag und Mittwoch den 6., 7. und 
S. Oktober e. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von halb 3 Uhr ab in dem früheren Bi— 
ſchoffſchen Glasladen Breiteſtraße 13 
zuerſt Mahagoni: und Elſen⸗Möbel, 

als: Sophas, Waſchtoilette, Spiegel, Tiſche, Stühle, 

Betiftellen, Betten, 1 Paar Piſtolen, 1 Säbel, 
Kupfergeſchirre und Küchengeräihe, 

alsdann ſämmtliche Waarenbeſtände engli- 

ſcher, böhmiſcher und Kryſtallgeſchirre, 

Porzellan- und Luxusgegenſtände 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Zobel, Auktions - Kommiffarius. 


Ein Grundſtück, in welchem ſeit Jahren ein Deſtil— 
lations- und Schankgeſchäft betrieben wird, und mit 
Apparat und allen ſonſtigen Utenſilien verſehen, iſt 
billig zu verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere 
Kränzelgaſſe 34 bei Schubert. 

Offerte. 

In einer freundlichen Gegend auf dem Lande, und 
zwar u Meile von der Kreisſtadt und dem daſigen 
Eiſenbahnhofe entfernt, wird für eine anſtändige Fa⸗ 
milie Wohnung und Garten zur Miethe offerirt. Das 
Wohnhaus, ganz neu und maſſiv erbaut, enthält folgende 
Piecen: vier Stuben, einen heizbaren Alkoven, Speiſe⸗ 
kammer, Küche, großen Keller und Bodenraum; eben⸗ 
ſo auch geräumigen Hausflur. Siallung für Pferde, 
ſo wie Wagenremiſe find ebenfalls vorhanden; ebenfo 
ein Blumen“, Obft- und großer Gemüſe-Garten. 
Wenn es gewünſcht würde, könnten auch nahegelegene 
Aecker (Weizenboden) in Pacht gegeben werden. Das 
Nähere iſt zu erfahren durch portofreie Anfragen unter 
der Chiffre A. B. poste restante Fraustadt. 
Agenten bleiben unberückſichtigt. 


Zeuschner's 


Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere*, 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet 


Theodor Krätſchmann, 
Uhrmacher in Poſen, Hötel de Vienne, Zimmer 
Nr. 12 u. 13, empfiehlt ſich zu allen in dieſes Fach 
ſchlagenden Arbeiten. 


Die Perliniſche Lebens-Verficherungs-Gefellfchaft 


bringt hierdurch zur Kenntniß, daß ſie u 
den Buchhändler Herrn A. E. Döpner zu Poſen 
zu ihrem Agenten ernannt hat und daß bei demſelben eben ſo, wie bei dem dortigen Hauptagenten Herrn 
Theodor Baarth, die näheren Bedingungen zur Verſicherung eingeſehen und Anträge jederzeit angemeldet 


werden können. 
Berlin, im September 1856. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Buſſe, General⸗Agent. 


Berfinifche Cebens⸗VUerſicherungs⸗Heſellſchafl. 


Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſte überlebenden Familie auf 
leichte und ſichere Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 20 Jahren de: 


ſtehenden Gerliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft vorteilhafte Gelegenheit. 
Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger 


Beiträge übernimmt die 


obige Geſellſchaft für jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach feinem Tode 


zahlbaren, vorher beſtimmten Kapitals. 


Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer 
Opfer, um feine Familie oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie die 
Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig durch raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 

Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, ſo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen 
Verſicherungs⸗Arten werden bei den unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und un⸗ 


entgeltlich ertheilt. 
Poſen, im September 1856. 


Rheodor Bacrtn, 


Haupte Agent der Berlinifchen Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Agenten: 


J. Drewitz in Rogaſen, 
Jakob Hamburger in Schmiegel, 
Guſtav Henſel in Pleſchen, 
David Kempner in Geätz, 

A. L. Köhler in Gneſen, 

G. C. Plate in Liſſa, 

morski in Schrimm, 


Robert Puſch in Rawicz, 

F. J. Schwanke in Trzemeſzno, 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 
C. Tiesler in Krotoſchin, 

H. Tſchacher in Wreſchen, 

M. Zapalowski in Samter. 


MIST 


Hewer 


der vereinigten Meiſter zu Polen 
(nicht zu verwechſeln mit „Möbelhalle!“), 
Markt Nr. 85 (Heine's Buchhandlung), 


) empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten Möbels, Sophas und Matratzen, nur von Mit⸗ 


oo 


FEN N 
. 


Fabrik für Gasb 

Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich in meinem Hauſe, hohe Gaſſe Nr. 4 (St. Martin), 
eine Broncefabrik zu Gaseinrichtungen 
aller Art, als Kronen, Wandarme, Hänge- und 
Schiebearme; Koch⸗Apparaten und allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln errichtet habe, wodurch ich jede 
Beſtellung zu Privat⸗Gaslichteinrichtung prompt 
und aufs billigſte auszuführen in Stand geſetzt bin. 
Vorräthe von oben bezeichneten Gegenſtänden find ſtels 
vorhanden. Auch werden Oelkronen zu Gaskronen 
umgeändert. — Alle Arbeiten werden nur von beſtem 
Material angefertigt und unter meiner ſtrengen Auf⸗ 


ſicht von tüchtigen, praktiſchen Leuten ausgeführt und 
leiſte ich die ausgedehnteſte Garantie. 3 


H. Schneider, Schloſſermeiſter. 


Weiße feine Wäſche, ſo wie kouleurte Kleider wer⸗ 
den ſauber und billig gewaſchen und von allen Flecken 
gereinigt bei der verwittw. Sekretär Schniggen⸗ 
berg, St. Martin Nr. 26. a 


kaufen, das ihn anſtändig und bequem ernährt. Adreſ⸗ 
ſen unter Mo werden abzugeben gebeten bei Herrn 
Konditor Hundt am Markt. 


Verlangen vorzeigen. 


Es O ſchen Forſten bei 
Grätz und Opalenica, im Buker«reiſe der Provinz 
Poſen, die nach den Hauungsplänen pro 1856/57 
zum Abtriebe kommenden Kiefern- und Eichen⸗Nutz⸗ 
hölzer, im Betrage von circa 200,000 Kubikfuß, im 
Termine au 15. dieſ. Mts. in Grätz, Hötel de“ 
Vienne, Nachmittags 3 Uhr plus licitando verkauft 
werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden; es iſt eine Bietungs⸗Kaution 
von 1000 Thlrn. zu ſtellen. f . 

Die Hölzer ſelbſt werden die Oberförſter Tram pe 
zu Bukowiee und Rivoli zu Jaſtrzebnik auf 


Laſſoͤwko, den 3. Oktober 1856. 


Die Adalbert v. Opalenskiſche Forſt⸗Admi⸗ 
Wer reiſen kann, kann für 100 Thlr. ein Geſchäft 


niſtration. 
v. Drweski. 


GGeilage.) 


234. Sonntag, 


Bekanntmachung. 10 70 

m aufzuräumen verkaufe ich in meiner Gadeker 

aachen hart an Det Chauſſee zwiſchen Poſen 

und Kur nik belegen, täglich Eichen⸗Kloben⸗, 

Rund⸗ und Knüppelholz, auch Stubben- und Spahn⸗ 

Klaftern, ſo wie beſte kieferne Meilerholzkohlen zu 

ögli bill n Preiſen. 

1 5 Bei 0 urnik, den 29. September 1856. 
Ferdinand Melzer aus Wronke. 


400,000 Ziegen 
ſtehen in meiner Brivatziegelei zu Zahikowo 
transportfähig auf der nunmehr fertigen Eiſenbahn 


zum Verkauf. Ernſt Miehle. 


Echt peruaniſchen Guano 


empfangen heute per Bahn und offeriren davon billigſt 


Gebr. Auerbach. 


Eine große Sendung feines 


Weizen⸗ und Roggen⸗Dampfmehl vom Dom. Labiſzynek 


habe ich erhalten und offerire ſolches bei Abnahme von mindeſtens 4 Cutr. zu billigen Preiſen. 


Asidor Cohn, 


Breslauerſtraße im Mötel de Saxe. 


Poudrette (Staubdünger), 
vorräthig bei 


Gebrüder Auerbach. 


Landwirthſchaftliches. 
Gee ee 


Theodor Baarth. 


In Stempowe® bei Klee fo ſtehen 110 pol⸗ 
niſche Fetthammel (ſtarkes Vieh) zum Verkauf. 


Weintrauben, 
ſorgfältiger Ausschnitt, empfiehlt gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung des Betrages, das Pfd. 3 Sgr. inkl. Faſtage; 
desgleichen exkl. Emballage: Wallnüſſe pro Schock 
3—34 Sgr., Schneide-Pflaumenmuß & 4 Sgr., Raff- 
Muß 3 Sgr., ganz feſtes Kirſchmuß à 5 Sgr. pro Pfd. 
Fenscky, 
Grünberg in Nieder⸗Schleſien. 
FFF ↄ cc 
Eine anſtändige Wittwe, bereits im Beſitze eines 
angemeſſenen Lokals, iſt Willens, den Milchverkauf 
eines Gutes gegen billigen Rabatt zu übernehmen. 


Näheres zu erfahren bei Herrn 
Kaufmann Borchardt, Friedrichsſtr. 19. 


JJ 8 


vergrößert, daß wir an 


8 


OWO 


RREATRARRER 


Unſere Nouveautés find nun vollſtändig eingetroffen, 
x und haben wir unſer Lager in allen Zweigen fo bedeutend 
Auswahl und Eleganz den größten 
Anforderungen zu genügen im Stande find, 0 


Meyer Falk Nachfolger, 


880506 850 


8 


Wilhelmsſtraße 8. 


960959588885 


77. NAD DOM EREETEUEEH 


Mechanique-Gorsets 


in vorzüglichem Stoff und Schnitt 


d Th 


Ir. das Stück empfiehlt 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 
— Eine bedeutende Sendung 
IE es von Strickwolle erhielt 
ich in echten Farben und verkaufe ſolche 
zu den billigſten Preiſen; ferner empfehle 
ich einem geehrten Publikum Shirting, 
Wallis, Barchent, Baumwolle und ſchön 
geſtrickte Socken von Wolle und Baum⸗ 
wolle. Auch habe ich wieder eine bedeu⸗ 
tende Auswahl von den beliebten wattirten 
Damen ⸗Steppröcken, weiß⸗ und dunkel: 
farbig, erhalten. 
Verwittwete J. Vogt, 
Wilhelmsplatz 16. 


Den Empfang meiner ſämmtlichen Meß ⸗⸗ 
Waaren hiermit anzeigend, erlaube ich mir 


ganz beſonders auf meine, trotz der hohen 
Preiſe, zufällig billig getauften guten 
lace: und Winter⸗Hand⸗ 
ſchuhe aufmerkſam zu machen. 
8. Tucholski. 

Von heute ab, ift täglich friſcher Bouillon und 
Paſtetchen zu haben bei 
J. Freundt am Wilhelmsplatz Nr. 8. 


— Friſche Auſtern d aue 
geräucherten Lachs empfingen 
. H. Meyer g. Comp. 


Friſche Auſtern 


bei Leopold Goldenring. 


S Pale Pectorale 


George era 


Schachtie Sqgroder 56 hr Schacht groler 28 fr. 
Deutſchlands, in Poſen in der Konditorei von X. 


Stearinlichte. — 
Mein bedeutendes Lager von den allerfeinſten Stea⸗ 
rin⸗ und Millykerzen verkaufe ich, um damit zu räumen, 
zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 
Asidor Busch, 
Wilhelmspl. 16, zum goldenen Anker, 


Phosphorfreie Streichhölzer, 
die weder feuergefährlich noch gifthaltig find, empfiehlt 
mit und ohne Schwefel 


die Gas⸗iederlage u. Oel⸗Raffinerie 
von Adolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Marktes. 
Beſt raffintrtes Rüböl (ungemſſchtes), & Pfund 
2 Sgr., im Ganzen billiger, Gerberſtraße in der 
Nabbowſchen Mühle. 


Wachholder Bier 


iſt von heute ab wieder zu haben in meiner Brauerei 
Breslauerſſraße Nr. 13. Watkoweki. 


in Metallguss, Sandstein und Mar- 
mor, werden mit eleganter Vergol- 
liefert von I. Klug, 
Posen, Sapiehaplatz 1. 
Eine rothe Laterne, 2 große Schilder und einige 
Hundert verſchiedene leere Weinflaſchen find billig zu 
verkaufen. Das Nähere Mühlenſtr. Nr. 8. 


8 
4 


Aberneh 
Gin) 
f 45 


Hrubkreuze und Tafeln 


dung zu den billigsten Preisen ge- 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewahrten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in alle Städten 
Szpingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


8 


Pianoforte's aus den renommirteſten Fabri⸗ 
ken empfiehlt in reicher Auswahl 


Meyer HKantorowiez, 
Markt Nr. 52. 


re eee 

Lütticher Gewehr: Depot 

bei J. J. Löhnis Sohn in Cöln, 
Severinſtraße Nr. 158, 


erhielt wieder von den erſten Lütticher Fabriken, die 


a Preis⸗Medaillen auf der Induſtrie-Ausſtellung in 
arig 


Pistolen & glissiere 
mit 18 Schüſſen zu 24 bis 100 Thlr., geladene Kugeln 
dazu 1 Thlr., Alles neueſte Modells von der Barifer 
Ausſtellung. Untadelhafte Arbeit wird garantirt. 
Briefe und Gelder werden frankirt erbeten und aus⸗ 
führliche Preisliſten gern erlheilt. 


Waſſerſtraße Nr. 17 iſt ein voll⸗ 

j ſtändiges Materialwaaren⸗Re⸗ 
poſitorium mit ſämmtlichen Schubkaſten, ſo wie 
eine dazu gehörige Tonbank, 2 Schilder und mehrere 
blecherne Oelkaſten ſofort zu verkaufen. Das Nähere 
bei Wilhelm Schmädicke 
daſelbſt. 


Beilage zur Posener Zeilung. 


5. Oktober 1856. 


ap ; ©) 
8 8 Jefchäfts- Verlegung. 8 © 
'® Meinen Umzug von Breslauerſtraße Nr. 3 nach Wilhelmsſtraße Nr. 8, in das Meyer E 


(0) 
v 


ich bemüht fein werde, das mir bisher erworbene Vertrauen auch ferner zu erhalten. 8 
J. Menzel, 100 
königl. geprüfter Bandagiſt und Handſchuh-Fabrikant. 
600009000000000009000000000060006 


binde ich die Bitte an ein geehrtes Publikum, mein 
neues Lokal mit demſelben freundlichen Beſuche zu 


nach Berlinerſtraße Nr. 


| daſelbſt entgegen genommen. 


Feuer⸗Verſicherung. 


Die bei der von uns und von den Spezial⸗Agenten in der Provinz vertretenen 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Berficherten machen wir aus Anlaß des Michaelis⸗Umzuges darauf ergebenſt aufmerkſam, daß Wohnungs- 
und Lokal⸗Veränderungen, Behufs Uebertragung der Verſicherung auf den neuen Raum, den betreffenden 
Agenturen anzuzeigen ſind. 

Poſen, den 3. Oktober 1856. 


Annuss & Stephan, 


Haupt⸗Agenten der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Borläufige Anzeige. 
® Der bop. W̃᷑ Um Irrthümer zu vermeiden, erlaube ich mir mei⸗ 
N en Er „ en nen geehrten Kunden die ergebenfte Anzeige zu ma— 
ER Kanon x ud. chen, daß mein Detail-Geſchäft nach wie vor am 
wohnt St Martin Nr. 8. Wilhelmsplatz Nr. 4 neben der Buchhandlung des 
8 Herrn Liß ner fortbeſteht; nur mein Engros-Geſchäft 
und Fabrik habe ich nach meinem Hauſe Berlinerſtr. 
Nr. 13 verlegt. 
Wilhelm Bernhardt, Optikus. 
Meine Wohnung iſt jetzt Graben Nr. 10. 
Feckert, Zimmermeiſter. 


Meine bisherige Wohnung Mühlſtr. Nr. 11 habe 
ich jetz nach Mühlſtraße Mr. 5 verlegt. 
Der Aelteſte der Güter Agenten J. Liboff. 


Die Agentur der Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 
Transport ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt von heute 
ab Büttelſtraße Nr. 1s, eine Treppe hoch. 

Poſen, den 4. Oktober 1850. 

Adolph Lichtenstein. 
ieee eee 


Ich wohne jetzt große Gerberſtraße Al, 
Hötelde Hambourg, eine Treppe hoch, und find. meine 
Sprechſtunden für anſteckende Krankheiten 
und Hautausſchläge aller Art wie bisher 
des Morgens bis 10 und Nachmittags von 2—5. 

Die Kuren auswärtiger Patienten werden durch 
Korreſpondenz geleitet. 
Dr. Auguſt Löwenſtein, 
Arzt und Wundarzt. | 


Falkſche Haus, einem geehrten Publikum zur Kenntniß bringend, verbinde ich gleichzeitig damit die (0) 
©) ergebene Anzeige, daß ich mein Lager durch direkte und bedeutende Einkäufe auf das Vollſtändigſte (6) 
Ss aſſortirt habe. Alle mir zugehenden Aufträge werde ich prompt und mit Sorgfalt ausführen, fo wie S 


} EN ö Hohe Gaſſe Nr. 4 if eine kleine Wohnung 
Mein Comptoir wegen Umzugs ſofort zu vermiethen. 
habe ich von der Gerber- und Büttelftraßen- 
Ecke nach meinem Grundſtücke 


Breiteſtraße Nr. 20 und Büttel⸗ 
ſtraße Nr. 10 


verlegt, was ich zur gefälligen Kenntnißnahme erge⸗ 
benſt anzeige. 


Auf dem Dominium PRWITIOWIce bei Ro- 
kietnica wird ein Wirthſchaftsſchreſber geſucht, wel⸗ 
cher der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, mit 
guten Zeugniſſen verſehen iſt und ſofort eintreten kann. 

In Putz geübte Damen, beſonders in Hauben, 
finden bei gutem Gehalt dauernde Beſchäftigung. 


Poſen, den 4. Oktober 1856. Auch werden junge Damen, welche das Putzmachen 


Rudolph Rabsilber, gate Lee ohn, ge, Falk Fabtan, 


Spediteur. Sapiehaplatz 15. 


Mit der ergebenen Anzeige, daß ich mein Garten⸗ 
und Reſtaurations⸗Geſchäft von Nr. 1 nach 
Nr. 18 der Königsſtraße verlegt habe, ver- 


Schloßſtraße Nr. 5. 
EN Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein junger Mann rechtlicher Eltern, mit der nöthigen 
Schulbildung verſehen, kann ſofort eintreten in der 
J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
eee ee 88 
Ein Lehrling kann ſogleich plaeirt werden in der 
Leinenhandlung und Teppichfabrik von) 
8. Mantorowiez, Markt 65. d 


Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort 
als Lehrling eintreten bei 


J. D. Schultz, Wronkerſtr. 2. 


Herr v. Bieganski 
aus Cykowo bei Koften, welcher im Jahre 1853 
und 1854 Student in Breslau war, wird hierdurch 
aufgefordert, dem Unterzeichneten ſofort ſeinen Wohn⸗ 
ort anzuzeigen. Otto Mertens 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 5/6. 
London Taverne. 


100 Thlr. Belohnung. 


i In den Räumlichkeiten des Bazars iſt vorgeſtern 
Abend eine von uns ausgeſtellte und von dem Königl. 
Bank⸗Komptoir hier acceptirte Giro⸗Anweiſung über 

500 Thlr. verloren worden. 

Wir ſind beauftragt, Demjenigen, der uns dieſe 

Giro-Anweiſung zuſtellt oder zu deren Wiedererlan⸗ 

gung verhilft, eine Belohnung von 


Hundert Thalern 
zu zahlen. 


Poſen, den A. Oklober 1856. 
Moritz & Hartwig Namroth. 


Adolph Asch in Poſen, 


beehren, deſſen ſich der alte Hildebrandſche 
Garten zu erfreuen gehabt hat. 
Hildebrand. 
Ich wohne jetzt Berlinerſtr. 23 im Haufe 
des Herrn Zimmermeiſter Ernſt. 
Wilke, Maler. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich vom Graben nach der Waſſerſtraße Nr. 18 
verzogen bin. Brucker, Stubenmaler. 
Ich wohne jetzt Wilhelmsplatz Nr. 16 zwei Treppen 
hoch, im Haufe des Hrn. Medizinalrath Dr. Jagielski. 
A. Mendel, Kommiſſſionärin. 


Wasser-Strasse Mr. 2. 
Meine Putz- und Mode-Handlung habe ich 
mit dem heutigen Tage, von Wasserstrasse Nr. 25 

nach Nr. 2 daselbst 

verlegt. Indem ich das hochgeehrte Publikum 
hiervon in Kenntniss setze, erlaube ich mir 
gleichzeitig, die grosse Auswahl meines Ge- 
schäftes in französischen Hüten, Blumen und 
Aufsätzen, so wie auch in englischen und fran- 

zösischen Stickereien zu empfehlen. 

Magdalene Michalska, 

geb. Ziotnikiewicz. 
Meine Moden⸗Handlung habe ich von der Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 2 nach dem Wilhelmsplatz 
Nr. 16 erſte Etage, neben der Raczynski⸗ 
ſchen Bibliothek, heute verlegt. 

Poſen, den 3. Oktober 1856. 

V. Mocsynska, 
RN Wohnungs:Beränderung. mE 
Mein Geſchäft habe ich vom Wilhelmsplatz Nr. 13 
16, in das Haus 
des Herrn Oberſt v. Natzme r, verlegt, 

Beſtellungen werden beim Schmiedemeiſter Lipelt 


Die Gebr. Scherkſche Buchhandlung (Ern 
Rehfeld) erhielt fo eben: me 
Payne's Miniatur⸗Almanach für 1857. Mit 


Feſt, Lohn ⸗Fuhrmann. 12 Stahlſtichen. Preis nur 72 Sgr. 


briti 


Depot der 


Deutſche Bibeln 


Hebräiſche Bibeln 
Deutſche Teſtamente 


Polniſche Bibeln, 
Polniſche Teſtamente, 


dito 


Verkaufs 


in 8., in Halbleder 15 Sgr., in Leder 184 Sgr., 
in 32. (Luther) in Goldſchnitt 52 Sgr., mit Bfalmen 73 Sgr. 


lateiniſche oder gothiſche Schrift, 


ſchen und ausländiſchen Bibel⸗Geſellſchaft, 
Ohlauerſtraße Nr. 43 Parterre in Breslau. f 


⸗Preiſe von Bibeln und Neuen Teſtamenten. 
in 12. (Luther) in Halbleder 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in Goldſchnitt 15 Sgr. 


in kl. 8. Leder 15 Sgr. 


in. S., Halbleder 124 Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 373 Sgr. 
gothiſche Schrift in 8., Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sgr., in Goldſchnitt 15 Sgr. 

lateiniſche Schrift in 12., Halbleder 4 Sgr., mit Pſalmen 5 Sgr. 
Viele andere h. Schriften ſind vorräthig, laut Preis⸗Verzeichniß. 

Bei Einſendung des Betrages geſchieht die Zuſtellung Eoftenfrei. 


Edward Millard, Haupt-Agent. 


Imderlage von 


G. A. Hövel in Berlin erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen des Ine und 


Auslandes zu beziehen, in Poſen durch die Gebr. Sceherkſche Buchhandlung (Ernſt Rehfel d): 


Humoriſtiſcher Brennecke⸗Kalender 
auf das Jahr 1857 
von Albert Hopf und Eiobert Linderer, 


fo wie anderen Humoriſten. 


Sechſter Jahrgang. 


Preis 74 Sgr. 


Dieſer Kalender, der ſich ſtets durch geſunden Humor und draſtiſchen Witz ausgezeichnet, 


wird jedem Liebhaber guter Laune d 


Im unterzeichneten Verlage erſchienen ſo eben: 1 
Renz -Polka, g 
Der kühne Reiter, Maz., . 
Alle neuen Erſcheinungen der muſik. Literatur 0 
eu werben in vielfachen Exemplaren in unfer 

8 7 a 2 = 
ı Musikalien-Leih -Institut | 
A aufgenommen, welchem täglich Theilnehmer 
unter den bekannten vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen beitreten können. 


Jed. Bote g. Boch. 


königliche 
Hof-Musikhandlung, 


| Hertz, a5 Sgr. 


Posen, 
j Wilhelmsstrasse Nr. 21. 
Berlin, Jägerstr. 42. 


SN 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geſtern Mittag 114 Uhr gefiel es dem Herrn, un⸗ 
ſeren innigſt geliebten Sohn und Bruder, den Civil⸗ 
Supernumerar Hermann Löbe, nach langem ſchwe— 


ies Jahr g anz be 


ſon d ers empfohlen. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlobungen. Görlitz: Frl. B. v. Gersdorf mit 


dem Lieutenant Hrn. v. Bennigſen, Stolp; Frl. A. Teu⸗ 


ber mit dem Hrn. F. v. Trebra; Plohmühls bei Streh⸗ 
len i. Schleſ.: Frl. C. Freiin v. Seherr-Thoß mit dem 
Lieutenant Hrn. H. b. Lieres und Wilkau; Neuſtrelitz: 
Fräul. M. v. Jagow mit Herrn v. Heyden⸗Linden; Las⸗ 
kowitz: Frl. H. Bauch mit dem Rentmeister Hrn. Jänſch; 
Kroſſen: Frl. P. Kurtzig mit dem Dr. med. Hru. Dyh⸗ 
renfurth; Breslau: Frl. B. Joachimsthal mit dem Kaufm. 
Hrn. Schindler; Königsberg i, Pr.: Frl. A. Kirſtein mit 
dem Forſt⸗Kandidaten Hrn. Greulich; Niesky: Frl. F. 
Steffen mit dem Prediger Hrn. Klug; Danzig: Frl. M. 
v. Knobloch mit dem Rittergutsbeſitzer Hrn. H. b. Gottberg. 

Verbindungen. Potsdam: Hr. Lieut. L. Graf 
Wartensleben mit Frl., M. Blumenthal; Glaz: Hr. Haupt- 


mann v. Riwotzty mit Frl. M. Scholtz; Obernigk: Hr. 


Bahnhofs⸗Inſpektor Wuthcke mit Frl. A. Sucker; Bres⸗ 


| 


ODEUN. 


Sonntag den 5. Oktober 1856 


Großes Tanz⸗Kränzchen 


mit doppelt beſetztem Orcheſter, Streich- und Horn⸗ 
Muſik. Friedrich Wilhelm Kretzer. 


8 (0LOSSEUM. 


Heute Sonntag den 5. Oktober 1856 


7 N 
Großes Tanzvergnügen 
bei doppeltem Orcheſter (Streich- und Horn-Muſik) 
vom Muſik⸗Korps des königl. 10. Infanterie⸗Regiments. 

Desen. | 


RLADDERADATECH. 


Sonntag und Montag Federvieh-Aus⸗ 
ſchieben. Gerlach. 


Waſſerſtand der Warthe: 


Weizen loko 85—100 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 70—85 Rt. 

Roggen loko 50 — 53 Rt. nach Qualität, p. dieſen 
Monat 51 a 514 a 51 Rt. bez. u. Gd., 514 Br., 
Oktbr.⸗Nobbr. 504 a 51 a 504 Rt. bez. u. Gd., 504 
Br., Nobbr.-Dezbr. 494 a 494 Rt. bez., 50 Br., 492 
Gd., Frühjahr 1857 484 a 483 Rt. bez. u. Gd., 482 Br. 

Gerſte große 44—48 Rt. 


dito in kl. 8. (Luther) in 19 1 5 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in Goldſchnitt 224 Sgr. beachte loko 27—31 Rt., 54 Pfd. 30 Rt. p. 26 Schffl. 
dito in 8. (Luther) in Halbleder 1232 Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 30 Sgr. ; en an 3 
dito in 8. (van Eß) in Halbleder 122 Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 372 Sgr. 1 Fra Winterraps, Winterrübfen, Sommerrübſen 


Rüböl loko 172 Rt. Br., p. dieſen Monat 174— 
1772174 Rt. bez. u. Gd., 174 Br., Oktbr.⸗Nobbr. 


dito in 12. (Luther) in Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sgr., in Goldſchnitt 10 Sgr. 177 — 1 Rl. bez., 174 Br., 17 Gd., Nobbr.⸗Oezbr. 
dito in 8. (Luther) in Halbleder A Sgr., in Goldſchnitt 12 Sgr., mit Pſalmen Halbleder 5 Sgr., in Goldſchnitt 134 Sgr. 167 Rt. Br., 163 Gd. Dezbr.⸗Januar 163 Rt. Br., 
dito in 32. (Kiſtemaker) in Halbleder 4 Sgr., in Goldſchnitt 62 Sgr. April⸗Mai 1857 155 Rt. Br., 151 Gb. 

dito in 8. (Kiſtemaker) in Halbleder 4 Sgr., in Goldſchnitt 12 Sgr. Leinöl loko 15 Rt. Br., Lief. 148 Rt. Br. 


Spiritus lloko ohne Faß 283 — 4 Rt. bez., loko mit 
Faß 281—: Rt. bez., p. dieſen Monat 284 — 4 Rt. bez., 
Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 271 a 272 Rt. bez. u. Br., 


273 Gd., Nobbr.⸗Dezbr. 26 a 264 Rt. bez. u. Br., 264 


Gd., Dezbr.⸗Jan. 26 Rt. bez. u. Br., San. Febr. 253 
Rt. des Görſte Beal 291 dit ben i. 58 25 Bl. 
(dw. ⸗Odbl.) 


Stettin, 3. Oktober. Das Welter blieb in den 
erſten Tagen der Woche ſchön und trocken, ſeit geſtern 
iſt es regnig und kühl. ; 

Außer vermehrten Klagen über den Ertrag der jetzt 
allenthalben in vollem Gange befindlichen Kartoffelernke, 
welche von einigen Seiten einlaufen, iſt man mit dem 
Geſammtertrage der Ernte im Allgemeinen zufrieden. 


Unſer Lager beſtand am 1. d. aus 1200 Wſpl. Wei⸗ 
zen, 12,000 Wſpl. Roggen, 150 Wſpl. Gerſte, 400 Wſpl. 
Hafer und 50 Wſpl. Erbſen. Fur Weizen blieb Frage 
nach England. 

Heute iſt Weizen feſt, loko gelber 84—89 Pfd. 944 
Ni. bez., 88 — 89 Pfd. 95 Rt. Gd., p. Oktbr. do., p. 
Frübjahr 82 Rt. Gd. Nach den letzten Berichten haben 
in Schottland heftige Regengüſſe und orkanartiger Sturm 
einen bedeutenden Theil der noch nicht geſicherten Ernte 
zerſtört. 

Roggen. Die Frage für Roggen war, nach dem 
Rückgange am Mittwoch, wieder etwas beſſer, da nach 
Holland und Berlin Mehreres zur Verladung kommen 
wird. Heute find abgelaufene Anmeldungen mit 49 Rt., 
Lokowaare mit 50 Rt. bez., 82 Pfd p. Oktbr. 504 Rt. 
Br., 50 Rt. Gd., p. Oktbr.⸗Nobbr. 50 Rt. bez. u. Br., 
p. Frühjahr 50 Rt. Br., 49 Rt. zu machen. 

Extra ſuperf. Weizenmehl 39 s. p. Tonne fr. a. Bord, 
Roggenmehl Nr. 1 45 Rt. p. Etr, 5 a. Bord. 

Gerſte bleibt feſt und gefragt, ſelbſt p. Frühjahr, 
obgleich der Preis gegen Roggen ſehr hoch iſt. 

Von Hafer kam wenig heran und der Konſum ließ 
die Preiſe feſt behaupten; p. Frühjahr 263 Rt. Br. 


lau: Hr. Kaufmann Rutter mit Frl. E. Kunſemüller; Posen .. am 3. Oktober Vorm, 8 Uhr 1 Fuß 7 Boll In Erbſen war das Geſchäft höchſt unbedeutend, 
Wongrowitz: Hr. Kreisrichter Walker mit Frl. L. Hüb⸗ . . 2 TER TE Müböl erfuhr verschiedene Schwankungen, zuletzt war 


ner; Bergenthal: Hr. A. Saraſin⸗Schlubach mit Frl. 
A. Saraſin⸗Schlubach. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Prediger W. Holz⸗ 
hauſen in Neu-Lietzegöricke, Hrn. Hauptmann Elſtermann 
v. Elſter in Berlin, Hrn. Prem. ⸗Lieut. Bode in Köln, 
Hrn. Landrath a. D. b. Kleiſt⸗Nemitz in Berlin, Hrn. Pa⸗ 
ſtor Kadelbach in Langenöls, Hrn. Staatsanwalt Schrö⸗ 
ter in Breslau, Hrn. Staatsanwalt Dr. Falk in Lyk, eine 
Tochter dem Hrn. Hauptm. Hahne in Kolberg, Hrn. Geh. 
Finanzrath Günther in Berlin, Hrn Dr. phil. Luchs und 


Berlin, den 2. Oktober. Die Marktpreiſe des Kar: 
toffel⸗Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 
26. Septbr. 34 u. 332 Thlr. 


es nach dem Vorgange Berlins wieder etwas feſter; eine 
entſchiedene Beſſerung kann wegen der Geldklemme nicht 
aufkommen. 

Für Raps und Rübſen fehlt Kaufluſt faſt ganz. 

Spiritus wurde durch einige Zufuhren und Anmel⸗ 
dungen geſtern ſtark im Preiſe geworfen. Unſer Vor⸗ 
rath iſt noch immer ſehr klein, aber keine Neigung zum 
Lagern. Der Abzug beſchränkt ſich auf den Bedarf der 
Deſtillateurs am Platz und in der Nähe, Heute iſt der 


; . { : il. Hrn. Apotheker Nohr in Breslau. 27 . 334 Thlr. Artikel wieder ſehr flau. (Oſtſee-Ztg.) 
ren Krankenlager zu ſich zu nehmen. Um file Theil deb „des fälle. Hr. Nittergutsbeſizer Firnhaber in | 29. 337 u. 32 Thlr. e La ER 
nahme bittend, widmen wir dieſe traurige Anzeige [Beelitz bei Reppen, Frau Paſtorin A. K. Wertentbin geb. Oster. 293 Thlr. ohne Faß. ß 3 
Freunden und Bekannten. Plitt in Girſchberg, Hr. Rittergutsbeſ. F. W. b. Below 1. Oktober 294 Thlr. Wollbericht. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 4 Uhr | auf Saleste, Hr. Kaufm. Schuſter in Görlitz, Hr. Kreis⸗ DE . 294 u. 29 Thlr. Breslau, 1. Oktober. Wir hatten es in den letzten 


ſtatt. Die Hinterbliebenen. 


In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. gegen 12 Uhr 
endete mein innigſt geliebter Mann, Johann Glo— 
ger, ſeine irdiſche Laufbahn nach langen Leiden im 
66. Lebensjahre. Tief betrübt zeige ich dieſes an. 

Die hinterbliebene Wittwe. 

Die Beerdigung findet Montag den 6. d. M. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt. f 

Bei unſerer Abreiſe nach Berlin ſagen wir allen 
unſeren Freunden ein herzliches Lebewohl. 

E. v. Baczko nebſt Familie. 


—— ...... .. 


gerichts-Kalkulator Wampl in Militſch, Hr. Appellations⸗ 
Gerichts-Referendar Lieut. Wolff in Gleiwitz, Hr. Pre⸗ 
digtamts⸗Kandidat Franke in Nieder⸗Röhrsdorf, Hr. Ober⸗ 
Lokomotioführer Reimann in Breslau, Frau Baronin 
b. Saurma geb. Gräfin v. Stoſch in Breslau, Frau Kal⸗ 
kulator Fiſcher in Löwenberg, ein Sohn des Hrn. Reg.⸗ 
Naths v. Aulock in Oppeln. 


Hötel de Röme. 


RECHTEN METEE TEN .. ̃ ——. — 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft vonBerlin. 


Berlin, 3. Oktober. Wind; Nord -Weſt. 


Baro⸗ 
meter: 281. Thermometer: 14 +, 


Witterung; regnig. 


5 Age etwas feſter; für 90 Pfd. gelb. ſchleſ. 90 Rt. 
ezahlt. 

Roggen loko beinahe geſchäftslos und unverändert im 
Werthe. — Termine bei kleinem Handel ziemlich behaup⸗ 
tet. — Gekündigt 200 Wiſpel. 

Hafer knapp und höher bezahlt. 

Gerſte ſtill. 


acht Tagen ganz ſo lebhaft, wie in den vorhergegangenen, 
und find wiederum ca. 1200 Gentner aus dem Markte 
genommen worden. Diesmal herrſchte eine ſtarke Nach⸗ 
frage nach ſchleſiſchen Einſchuren und dergleichen Lamm⸗ 
wollen, von denen man erſtere von 95415 Rt., letz⸗ 
tere ſogar bis 130 Rt. bezahlte. Außerdem bewilligte 
man für Poſenſche und polniſche Einſchuren von 78—92 
Rt., für dergleichen ruſſiſche Rückenwaͤſche von 69—75 
Nt., für dergleichen Fabrikwaͤſche von 95—110 Rt. und 
fur polniſche und ruſſiſche Locken bon 58—72 Rt. Die 
Zufubren zum hevorſtehenden Herbſtmarlt find ſehr be⸗ 
langreich und dürften wir mit 25—30,000 Gentnern zum 
Markte gehen. 
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Die Börse verfolgte beute sogleich bei Eröffnung die steigende Bewegung. Es waren für einzelne Schluss - Course. Alte Darmstädter Bank-Actien 145-147 bez. und Geld. Junge ee Bank- 


Bank- Effekten bedeutende Kaufanträge am Markte, die ihren Einfluss in natürlicher Folge auch auf andere 
Papiere derselben Gattung äussern mussten. In Eisenbahn-Aktien waren die Umsätze auch heute nur mässig. 
In Prioritäten war, wie herkömmlich um diese Zeit, eig solides Geschäft. In preuss, Fonds war der Umsatz 
nicht ganz unbeträchtlieh, bedeutender jedoch in ausländischen, so dass namentlich russische und östreichische 
Effekten zu höheren Coursen bezahlt wurden. Wir bemerken zum Schluss’ noch, dass neuere Thatsachen das 
Gerücht von einer liberaleren Handhabung der Bank-Instruktion bei den Wechseldiskontirungen bestätigen. 


Actien 131-133 bez, und Geld. Geraer Bank-Actien 1074 Geld. Thüringer Bank- Actfen l 111 

deutsche Zettelbank 1084 bez. u. Geld. Oestreichische bee en ie Geld e 
Credit-Bank-Actien 1045 bez, und Geld. Leipziger Credit- Bank Aetien 111 Brief. Meininger Credit Bank- 
Actien 104 bez. Diseonto-Commandit-Antheile 1271285 bezahlt. Moldauer Credit-Bank-Actien 103 Brief. 
Luxemburger Bank 103 Brief. Posener Bank-Actien 105 Brief. Genfer Credit Bank —. Jassyer Ba ee: . 
Berliner Waaren- Credit- Bank - Actien 106% Brief. Rbein-Nahe-Bahn 95 Geld. Berliner Handels-Gesellschaft 
108 Geld. Berliner Bankverein 104 Brief. Schlesischer Bankverein 10% — bez. Elisabeth-Westbalin 104 
Brief. Theissbahn 105 Gd. Norddeutsche Bank in Hamburg 104 bez. Hamburger Vereins-Bank-Aktien — 


2 Breslau, den 2. Oktober. Das Geschäft an der heutigen Börse war im Anfange nur ‚schwach, 
entwickelte sich jedoch später und namentlich wurden alte Darmstädter, östr. Credit-, Diskonto-Commandit zu 
steigenden Coursen sehr begehrt. Auch in Eisenbahn-Aktien war ziemlicher Umsatz.“ 


Berantw. Redakteur: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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Kärnthener Bahn 100 Brief, (B. B. L.) 


